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bet fiep bid feltcner bet gartj bon felbft erfolg«
ter 2luSftoßung ber SRacpgeburt; biet häufiger
naif) 2Iu§preffung berfelben au§ ber ©ebärmut«
ter (nicpt bet ©tempelbrud, tbenn bie ^la^enta
fcpon in ber ©cpeibe liegt), ©amit foil aber bie

2Iu§preffung in ben fallen, too fie megen Blu«
tnng borgenomnten merben muß, feineëmegê
berurteilt merben ; gerabe in biefen fällen tbirb
fie oft nötig, meil eben etmaS mit ber 2(npef«

tnng bee Eieë in ber mütterlichen ©cpleimpaut
nicpt normal ift. @o finb bie nötige 2Iuspref«
fung ttnb baS ßurücfbleibett bort Seilen oft nur
Erfcpeinungen berfelben SRegelmibrigfeit.

Sffiemt alfo feine heftige Blutung nach ^eï
Slusftoßung ber SRacpgeburt unS auf jnrücf«
gebliebene Eiteile aufmerffam macht, fo fann
fid) ber beginn bes SfikxpenbetteS fcpeinbar nor«
mal machen. Erft nach einigen Sagen bemerft
man, baß ber Sffiocpenfluß nicht gelb inerben
mill, fonbern noch immer blutig bleibt ; bann
fönnen im ©pättoocpenbett mieber ftärfere Blut«
abgänge fid) jeigen. Oft ift auch bie Sempera«
tur etfoaë erpöpt. ©cpließlicp bleibt nicptS üb«

rig, aid borficptig bie ©ebärmutter entmeber
ausjutaften, ober, foenn ber ÖRuttermunb 31t

eng ift, eine 2luêfcpabung mit einem großen,
palbftumpfen Oöffel ju macpen ; allerbingö ttn«
ter pöcpfter Borficpt, ba ber SBocpenbettSuterus
meicp ift unb leicpter als fonft eine ©urcp«
ftoßung ber ÜBanb paffieren fann.

SKber es gibt aucp Stille, mo im SBocpenbett
infolge ber jurücfgebliebenen Eiteile pope Sem«

peraturen auftreten unb eine Jnfeftion ba ift.
Sßenn biefe nur folcpen Batterien jufcpulben
fommt, bie auf totem ÜJiaterial macpfen unb
nicpt in bie ©efoebe einbringen, fo mirb nacp
ber Entleerung ber ©ebärmntter fiep ber 3U=

Stpttiftf. pcb«miuetuierein

Zcntraloorstand.
2ßir möcpten benfenigen Hebammen, melcpe

fiep für Englanb angemelbet paben, mitteilen,
baß bi§ jttr ©tunbe noep fein meiterer Bericpt
an ben 3entraIborftanb gelangt ift. ©aper
möcpten mir bitten, fiep nod) 51t gebnlben, ba
bie SInmelbungen bon einer Jnftan3 jur an«
bern manbern. ©obalb mir Bericpt erpalten
über bie ©aepe, merben mir fofort SCRitteilung
macpen.

Jubilarinnen.
gräulein SBenger, SRebaftorin, Bern
grau Urid), SRieberpallfoil (Sfargau)
grau Elifabetp fpebinger, SReinad) (2Iargait)
grau SInna §ubeli, grid (2fargau)
grau 2ina @tödli«$effi, Biel
grau 2ina fpänggüSCRülIer, ©ullifon
grau äR. 2Rerf«2RülIer, SRpeinau

Sbßir gratulieren ben Jubilarinnen perjlicp
unb münfepen ipnen fernerhin ©efunbpeit unb
SSßopIergepen.

SRemEintritte :

©eftion ObermalliS:
84 a gräulein 2lline ©unbi, gilet«äRörel

©eftion UntermalliS:
97 a Söhne Jofette Beripj, Bentpône
98 a Söhne SRaftine Sßrobuit, 2eptron

©eftion SBintertpur:
54 a gräulein jpannp Baumann, Steißlingen

©eftion ©laruë:
7 a grau Burgener, SRetftal

©eftion Biel :

65 a grl. 9Raria Jofefine ©alabin, ©ernte«
matt, ©uggingen

66 a grl. SRittp ©talber, SjSieterlen

©ieScprneijer^ebamme

ftanb rafep beffern, bie Semperatitr finfen unb
•Teilung bie golge fein, ©irtb aber auf irgenb«
einem Stege Eitererreger eingebrungen (bie!«
feiept fepon unter ber ©eburt), fo fann fiep rafd)
eine fcpmereStocpenbettëinfeftionëfranfpeit auë«
bilbcn unb 31t ©epfis ober ju BaucpfeÜentjün«
buttg fiipren unb bas 2eben ber Stöcpnerin in
pöcpfte ©efapr bringen.

©cplimmer als nacp ©eburten berläuft ber
sprojeß oft ttaep geplgeburten. Bei fpontart ein«
tretendem 2Ibort fann leiept ebenfalls etmaê 31t«

rüdbleiben unb 31t baiternben Blutungen füp«
ren ; menn bann noep bielleicpt ein Seil beS

feftgefeffenen EigeioebeS bitrcp ben Söhtttermunb
in bie ©epeibe ragt, bie ja nie fteril ift, fönnen
Bafterien biefer 2eiter entlang in bie ©ebär«
mutterpöple pinanfmaepfen unb eine Jnfeftion
berurfaepen. ©artn tritt gieber unb ÄranfpeitS«
gefüpl auf unb übelriecpenber 2tusfluß geigt bie
Urfacpe ber .ftranfpeit an. §ier ift man oft im
Jloeifel, ob e§ beffer fei auS3uräumen unb ba«

mit ben Jnfeftionsperb 3n entfernen, babei aber
31t risfieren, baß bitrcp bie gefepten Berlepun«
gen bes ©rannlationSmalleë bie Jnfeftion fiep
toeiter ausbreitet ; ober foil man abtoarten
Oft mirb man burd) bie ftärfere Blutung ge=

3mungen eingitgreifen unb meift erfolgt bann
gieberabfall.

21m fcplimmften natürlich berlaufen bie gälte,
bei benen eine berbreeperifepe ©eptoangerfepafts«
Unterbrechung ftattgefunben pat. ©a bie 2Ib=

treiber nicpt afeptifip borgepen unb aucp meift
nur burcp Berlepung beê Eieë ein 2Ibgepen beS«

felben 3U probo3ieren fuepen, ift fo3ufagen im«
mer abfterbenbeS ©etoebe borpanben. £>ier ift
oft eine feptoere Ent3Ünbung ein llebergreifen
auf baS Baucpfell mit Sob nicpt 3U bermeiben.

©eftion Jüricp :

64 a grl. Jopanna Sbîeier, SBinïel bei Biilacp
65 a grl. Ptellp ©tettler, .Ülittif .'pirêlanben,

Jüricp
66 a grl. DJcatpilbe 2epmann, Älinif §irslan«

ben, Jitricp
©eftion 2Iargau:

98 a grl. 2ouife .fballer, Blattenftraße 172,
2Jten3ifen

©eftion Bern:
120 a grl. SJÎarie SRoIIi, 2eimenftr. 67, Bafel
121a grl. Erifa 2epmann, ^ranfenpauS, 2an«

gentpal
122 a grl. Srubp §elbling, Slant, gravtenfpital,

Bern
123 a grl. Süfarie Sßfifter, SRûberêmil i. E.
124 a grl. Sllara SRoor, ©t. ©teppan
125 a grl. SRutp SDÎaibacp, Siebefelbftraße 72,

2iebefelb
126 a grl. Emma 2pbia ©empeler, Blaufee«

2JHtpol3
127 a grl. SRargaretpa Bärtfcpi, §uttmil
128 a grl. 2Inna ©ennler, Begirîâfpital Jnter«

lafen
©eftion SRomanbe:

18 a äRIIe SKarlife 2Rargaira3, Eorreban

2öir peißen fie alle perjlicp millfornrnen.

gür ben Jentralborftanb :

®ie Sßräfibentin : ®ie ©efretärin :

grau ©cpaffer. grau ©aameli.
gelben (Sburgau) SSBeinfelben, §aubtftrnbe

Sei. 99197 Sei. 51207

SRr. 2

Krankenkasse.
Sî r a n f m e I b u n g e n :

grau gillinger, Slüßnacpt
grau ©cpneiber, Spapngen
207me SRenanb, ©t=©eorge
grl. ©rolimunb, 3Rutten3
grau Spuber, fDegt«Slüintertpur
grau Jnberganb, Baar
grau 2euenberger, Jffmil
grau Sßfeniger, Sriengen
grau ©rittenbaß, ©offau
grl. Bieri, Bern
2ftnte. ©agnauj, SDfiirift
grau 3Raurer SSallifeilen
grau ©eißmann, 2Iarau
grau SRüHer, SIßallenftabt
grau Bill, Biel
Sühne. Baban, Beg
grau Jenser, Büpberg
grl. ©teiper, Sarafp
grl. SRiebermann, 2Inbrai(
9Rme. SRäucpIe, Orbe
grl. SIRoor, Ofterntunbigen
grau ©üggi, ©olotpurn
gravt ßoiper, Säuffeien
grau ©cpelfer, Jun3gen
grau Bobmer, DbererlinSbacp
grau Bommert, Suggen
grau SRütimann, Bafabingen
grl. Berner, Dtpmarfingen
grau SRanbegger, ©ffingen
2Rme Baucper, ©enèbe
grau ^üffer, ©erolfingen
SDlrne SRocpat, Eoffonap
grau 2ocper, SüßiSlifofen
ÏÏfme Eubit, Eoffonap
grau ©pfin, ©hingen
grau Bens, SReuenpof
Söhne ©tegmann, 2aufanne
grau 2Ingft, BafferSborf
grau SIReper, ©fteig
9Rme Bifcpoff, ©ailleno
grl. Bennet, ^ofpentpal
®îme ©igon, ©oncebo3
grau SIRaurer, Bucpê
grau Elmer, ©laruS
grl. ©dpmib, Höpingen
grl. Jaugg, ©ftermunbigen
grau SIBibmer, Jnmil
grl. 2iecpti, 3ä3imil
gtan ÜRatppS, Bucp, graitenfelb
grau grieper, SRallerap
grau ©roßen, grutigen
SDhne ©ebantpérp, Biffoie
grl. 2uife ßropf, Unterfeen

21ngemelbete Sffiöcpnerin:
grau SIBeber«gten, ÜRensingen

Äontr.=3!r. Eintritte:
©r aubünben :

41 grl. 2Inna glorinetp, getan

Baub:
144 SDhp: SÖiarlife 9!Rargaira3, Eorrebon

©olotpurn :

90 grau grep=Brügger, Sffiangen bei DHen

©eien @ie un§ pjerglicp millfommen.

3Rit foüegialen ©rüßen

gür bie .üranfenfaffefommiffm11 :

E. Hertmann.

HACOSAN
HACO-GESELLSCHAFT A.G.Gümligen b.Bern
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det sich viel seltener bei ganz von selbst erfolg-
ter Ausstoßung der Nachgeburt; viel häufiger
nach Anspressung derselben aus der Gebärmutter

(nicht bei Stempeldruck, wenn die Plazenta
schon in der Scheide liegt). Damit soll aber die

Auspressung in den Fälleu, wo sie wegen Blutung

vorgenommen werden muß, keineswegs
verurteilt werden; gerade in diesen Fällen wird
sie oft nötig, weil eben etwas mit der Anheftung

des Eies in der mütterlichen Schleimhaut
nicht normal ist. So sind die nötige AusPressung

und das Zurückbleiben von Teilen oft nur
Erscheinungen derselben Regelwidrigkeit.

Wenn also keine heftige Blutung nach der
Ausstoßung der Nachgeburt uns auf
zurückgebliebene Eiteile aufmerksam macht, so kann
sich der Beginn des Wochenbettes scheinbar normal

machen. Erst nach einigen Tagen bemerkt

man, daß der Wochenfluß nicht gelb werden
will, sondern noch immer blutig bleibt; dann
können im Spätwochenbett wieder stärkere Blut-
abgänge sich zeigen. Oft ist auch die Temperatur

etwas erhöht. Schließlich bleibt nichts
übrig, als vorsichtig die Gebärmutter entweder
auszutasten, oder, wenn der Muttermund zu
eng ist, eine Ausschabung mit einem großen,
halbstumpfen Löffel zu machen; allerdings unter

höchster Vorsicht, da der Wochenbettsuterus
weich ist und leichter als sonst eine
Durchstoßung der Wand passieren kann.

Aber es gibt auch Fälle, wo im Wochenbett
infolge der zurückgebliebenen Eiteile hohe
Temperaturen auftreten und eine Infektion da ist.
Wenn diese nur solchen Bakterien zuschulden
kommt, die auf totem Material wachsen und
nicht in die Gewebe eindringen, so wird nach
der Entleerung der Gebärmutter sich der Zu-

Schweiz. Hebammenverein

lentralvorstana.
Wir möchten denjenigen Hebammen, welche

sich für England angemeldet haben, mitteilen,
daß bis zur Stunde noch kein weiterer Bericht
an den Zentralvorstand gelangt ist. Daher
möchten wir bitten, sich noch zu gedulden, da
die Anmeldungen von einer Instanz zur
andern wandern. Sobald wir Bericht erhalten
über die Sache, werden wir sofort Mitteilung
machen.

Jubilarinnen.
Fräulein Wenger, Redaktorin, Bern
Frau Urich, Niederhallwil (Aargau)
Frau Elisabeth Hedinger, Reinach (Aargau)
Frau Anna Hubeli, Frick (Aargau)
Frau Lina Stöckli-Kessi, Viel
Frau Lina Hänggi-Müller, Dullikon
Frau M. Merk-Müller, Rheinau

Wir gratulieren den Jubilarinnen herzlich
und wünschen ihnen fernerhin Gesundheit und
Wohlergehen.

Neu-Eintritte:
Sektion Oberwallis:

84 a Fräulein Aline Gundi, Filet-Mörel

Sektion Unterwallis:
97 a Mme Josette Berihz, Venthüne
98 a Mme Nastine Produit, Leytrou

Sektion Winterthur:
54 a Fräulein Hanny Baumann, Weißlingen

Sektion Glarus:
7 a Frau Burgener, Netstal

Sektion Viel:
65 a Frl. Maria Josefiue Saladin, Senne¬

matt, Duggingen
66 a Frl. Ruth Stalder, Pieterlen

Die Schweizer Hebamme

stand rasch bessern, die Temperatur sinken und
Heilung die Folge sein. Sind aber auf irgendeinem

Wege Eitererreger eingedrungen (vielleicht

schon unter der Geburt), so kann sich rasch
eine schwere Wochenbettsinfektionskrankheit
ausbilden und zu Sepsis oder zu Bauchfellentzündung

führen und das Leben der Wöchnerin in
höchste Gefahr bringen.

Schlimmer als nach Geburten verläuft der
Prozeß oft nach Fehlgeburten. Bei spontan
eintretendem Abort kann leicht ebenfalls etwas
zurückbleiben und zu dauernden Blutungen
führen; wenn dann noch vielleicht ein Teil des

festgesessenen Eigewebes durch den Muttermund
in die Scheide ragt, die ja nie steril ist, tonnen
Bakterien dieser Leiter entlang in die
Gebärmutterhöhle hinaufwachsen und eine Infektion
verursachen. Dann tritt Fieber und Krankheitsgefühl

auf und übelriechender Ausfluß zeigt die
Ursache der Krankheit an. Hier ist man oft im
Zweifel, ob es besser sei auszuräumen und
damit den Infektionsherd zu entfernen, dabei aber

zu riskieren, daß durch die gesetzten Verletzungen
des Granulationswalles die Infektion sich

weiter ausbreitet; oder soll man abwarten?
Oft wird man durch die stärkere Blutung
gezwungen einzugreifen und meist erfolgt dann
Fieberabfall.

Am schlimmsten natürlich verlaufen die Fälle,
bei denen eine verbrecherische Schwangerschaftsunterbrechung

stattgefunden hat. Da die Ab-
treiber nicht aseptisch vorgehen und auch meist
nur durch Verletzung des Eies ein Abgehen
desselben zu provozieren suchen, ist sozusagen
immer absterbendes Gewebe vorhanden. Hier ist
oft eine schwere Entzündung ein Uebergreifen
auf das Bauchfell mit Tod nicht zu vermeiden.

Sektion Zürich:
64 a Frl. Johanna Meier, Winkel bei Bülach
65 a Frl. Nelly Stettler, Klinik Hirslanden,

Zürich
66 a Frl. Mathilde Lehmann, Klinik Hirslan¬

den, Zürich

Sektion Aargau:
98 a Frl. Louise Haller, Blattenstraße 172,

Menziken

Sektion Bern:
12l>a Frl. Marie Rolli, Leimenstr. 67, Basel
121a Frl. Erika Lehmann, Krankenhans, Lan-

genthal
122 a Frl. Trudy Helbling, Kant. Frauenspital,

Bern
123 a Frl. Marie Pfister, Rüderswil i. E.
124 a Frl. Klara Moor, St. Stephan
125 a Frl. Ruth Maibach, Liebefeldstraße 72,

Liebefeld
126 a Frl. Emma Lydia Gempeler, Blausee-

Mitholz
127 a Frl. Margaretha Bärtschi, Huttwil
128 a Frl. Anna Dennler, Bezirksspital Jnter-

laken
Sektion Romande:

18 a Mlle Marlise Margairaz, Correvan

Wir heißen sie alle herzlich willkommen.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben sThurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. S IS 07

Nr. 2

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Fillinger, Küßnacht
Frau Schneider, Thayngen
Mme Renaud, St-George
Frl. Grolimund, Muttenz
Frau Huber, Hegi-Winterthur
Frau Jndergand, Baar
Frau Leuenberger, Jffwil
Frau Pfeniger, Trieugen
Frau Drittenbaß, Gossau
Frl. Bieri, Bern
Mme. Gagnaux, Mürist
Frau Maurer Wallisellen
Frau Geißmann, Aarau
Frau Müller, Wallenstadt
Frau Bill, Viel
Mme. Badan, Bex
Frau Jenzer, Bützberg
Frl. Stecher, Tarasp
Frl. Niedermann, Andwil
Mme. Räuchle, Orbe
Frl. Moor, Ostermundigen
Frau Güggi, Solothurn
Frau Kocher, Täuffelen
Frau Schelker, Zunzgen
Frau Bodmer, Obererlinsbach
Frau Bammert, Tuggen
Frau Rütimann, Basadingen
Frl. Berner, Othmarsingen
Frau Randegger, Ossingen
Mme Vaucher, Genève
Frau Küffer, Gerolfingen
Mme Rochat, Cossonay
Frau Locher, Wislikofen
Mme Cuvit, Cossonay
Frau Ghsin, Oltingen
Frau Benz, Neuenhof
Mme Stegmann, Lausanne
Frau Angst, Bassersdorf
Frau Meyer, Gsteig
Mme Bischoff, Dailleus
Frl. Bennet, Hospenthal
Mme Gigon, Sonceboz
Frau Maurer, Buchs
Frau Elmer, Glarus
Frl. Schmid, Hätzingen
Frl. Zaugg, Ostermundigen
Frau Widmer, Jnwil
Frl. Liechti, Zäziwil
Frau Mathys, Buch, Frauenfeld
Frau Fricher, Malleray
Frau Großen, Frutigen
Mme Devanthêry, Vissoie
Frl. Luise Kröpf, Unterseen

Angemeldete Wöchnerin:
Frau Weber-Jten, Menzingen

K°ntr.-Nr. Eintritts:
Graubünden:

41 Frl. Anna Florineth, Fetan

Vaud:
144 Mlh: Marlise Margairaz, Correvon

Solothurn:
90 Frau Frey-Brügger, Wangen bei Ölten

Seien Sie uns herzlich willkommen.

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission:
C. Herrmann.

^.L. (Zümllgsn b.Lsi'n
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2obc6an3cigc.
Jn Jiiricf) ftnrb im tjDtjen Sitter bon 92 Jaßren

frau ©ertpolb
Sematjrcn Wir bcr ßocpetagten ft'oHegirt ein

treitcg ©ebenten.

5>ie &EanBenBaffeBommijfion.

VminsiiacDriduen.
©eftion Slargau. llrtfexe ©eneralberfamm»

lung Dom 31. Januar in 21arau nahm einen
guten Perlauf unb erfreute fid} mit 72 Seil»
neijmerinnen eines befriebigenben Pefucf)es.sIRit
einem herzlichen SBillïomm eröffnete bie präfi»
dentin, gran Jel)Ie, bie Perfammlung unb
loiinfctjte ben frantgemelbeten Mitgliebern gute
©enefung. ©ie gab ber Jreube älusbrud, bie
beiben Jubilarinnen, Jrau föecf, Oleinaçh unb
Stan llred), Üiieberfjalltoil, in ber Perfamm»
lungsmitte ]u haben. Jrau §ubeli, Jrid, toeldje
ebenfalls bas biergigjährige Jubiläum feiern
faun, mußte ber Perfammlung infolge Hran!»
fein fernbleiben. — SaS prototoll lourbe bon
ber Slftuarin beriefen, genehmigt unb berbanft.

Jm flott berfaßten Jahresbericht gebacl)te
bie präfibentin befonbers ehrenb ber brei Jubi
larinnen. ©ie toiinfchte, es möge ihnen ber»
9önnt fein, noch bas 50. Jubiläum mit uns
feiern ju biirfen. — Surd) 21uffteheu tourbe
ben lieben Perftorbenen, Jrau ïfSauti, Jrau
Süfcher, Jrau Jafober unb Sr. .Çmffh, ein ftil»
tes ©ebenfen getoibmet. — Jn ihrem ausfuhr»
liehen Bericht hat bie präfibentin noch berfdjie»
bene ©ad)en eingeflößten, bie einmal gefagt
Iberben mufften. Es fei Jrau Jehle für ihre
große Arbeit, bie fie für unfere ©eïtion leiftet,
herßlid) gebanft.

Sic Pereins!affe loeift eine Permögensber»
Utinberung bon Jr. 1686.30 auf. Sie Dermin»
berung erfolgte baburef), baff loir bie 21IterS=
iaffe in eine .föilfSfaffe für arme OJcitglieber um»
geloanbelt haben. Siefelbe ioirb ab 1946 fepa»
bat berioaltet. Sie präfibentin erftattete hier®
über Bericht. Peibe (Rechnungen lourben ein»
fütttmig genehmigt unb berbanft.

211s bleibenbeS Slnbenfen erhielten fünf Hol»
beginnen, bie aße Perfammlungen befudjt hat»
ien, bas filberne Söffeli. 2lud) bie Jubilarinnen
burften baSfelbe in Empfang nehmen, nebft ber
üblichen Jubiläumsgabe.

Perfcf)iebene2Begleituugen inbe^ug auf finatt»
ßiclle Entfdjäbigungeit lourben befproepen. Jn
uneigennüßiger 3Beife hat bie 21!tuarin, ©d)loe=

fter Hätßß, bie Ermil)rungSmetl)obe bon §rn.
Sr. Naumann, foloie ein pergeidpiis ber Ilten»
filien jur fbebammenausrüftung berbielfältigt.
9Dtit bielem San! an ©d)loefter Häthß luurben
biefelben berteilt. Siefenigen Holleginnen, bie
ber Perfammlung nid)t beiloohnen fonuten unb
folche Slbgüge ioiinfcheit, fönnen fich bei ber

pträfibentin ober bei ©cßroefter Häthß .fbenbrß,
21arau, melben.

Oceueintritte : Jrl. Purri, Peintoil am ©ee ;

Jrau©atorio, SDturi ; Jrau ©tuß,SBalterfdjtoil ;

Jrl. ©traumann, ObergöSgen (©olotl).). ©eien
fie uns allen recht herzlich millfommen

Öerr Sr. Sßefpi, ber neue Epefargt im ©püal
l'larau, hielt einen belehrenben Vortrag über
Plutgruppen, ihre ^Birtlingen unb SranSfufio»
nen, ben loir auch hier herzlich berbanfen.

Ser ©lüdsfad bracfjte bie fdjöne ©itmme bon
Jr. 105.— ein. Ser eine Seil babon luirb für
bie JlitchtlingShilfe, ber anbere an bas pefta»
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loßjiborf gefpenbet. 21Uen ©eberrt unb Häuferin»
nen ein herzliches PergeltSgott.

Jrau Jefile läjt bitten, alle biefettigen 9J£it=

glieber, bereit SBartgelber fich in ben leßten brei
Jahren geänbert haben, möchten ihr bieS fchrift»
lieh mitteilen, bamit bie Erhebungen bann auch
ftimmen, loenn loir uächftenS mit einer Ein»
gäbe att bie (Regierung biefe borlegeti loollen.

Slnfangs Dcär; loerben bie (Rarfjnahmen ber»
fanbt. ÏBir bitten, bafiir beforgt fein 31t loollen,
baß biefelben prompt eingelöft loerben. Juin
boraus bieten San!. San! auch °tten benen,
bie bie Beiträge feßon an ber ©eneralberfamm»
lung entrichtet haben.

Jür ben Porftanb : J. Urech-

©eïtion Pern. 21n nnferer jjjauptberfamm»
lung hörten loir einen fehr lehrreichen Vortrag,
.(oerr J5rofeffor ©uggisberg fpraeß über „SaS
2lbfterben beS HinbeS im Mutterleib". Sie in»
tereffanten 21uSfüßrungen fanben bei ben 30hl»
reichen Slnloefenben großes Jntereffe itrtb toir
banfen beut geehrten (Referenten auch an biefer
©teile noch beftenS. Sen Holleginnen, bie am
Erfcheinen berijinbert loaren, 3um Sroft loerbe
ich baS loicßtigfte bes Vortrages nod) toieber»
holen.

9£ad) bem Vortrag tonnten brei Holleginnen
baS ©efchen! für bier^igjährige iöerufStätigfeit
in Empfang nehmen. Sie Jubilarinnen finb:
Jrau ilögli in Sangnau ; Jrl. ©erber in Sßun
unb Jrl. SBenger in Sern. Jhnen zu Ehren
fangen bie Hebamirtertfchülertnnen zloet Bieber.

Jrl. 2?Iinbenbai^er, bie auS ©efunbljeitSrüd"»
fidjten ihr 21mt als Haffierin nieberlegte, hmrbe
aus Sanfbarfeit für ihre 36jährige große, mit
Oorbilblicfjer ©eloiffenhaftigïeit unb $reue auS»
geführte 21rbeit zum Ehrenmitglieb ernannt.
Siefelbe Ehrung lourbe auch 33ud)eï zu»
teil 311m Saut für ihre frühere langjährige
Sätigfeit als Ipräfiberttin. 3Bährenb 21 Japren
hat Jrau Sucher unferer großen ©ettion bor»
geftanben unb fich nrit Eifer nnb ÎBohlioollen
ber Anliegen ber ©ebammen angenommen. SieS
bebeutete ein reiches 9Raß bon ülrbeit unb bie
Uebertoinbung fehr bieler llnannehmlichïeiten.
Safür gebührt ihr unfer San!.

21IS 9£achfoIgerin bon Jrl. iölinbenbacher
lourbe ©d)loefter -öebloig ©ilomen geloählt unb
als Erfaß für Jrl. Hüpfer, bie ipr 21mt als Sei»
fißerin and) nicht mehr behalten toollte, Jrau
Sombarbi. ©omit feßt fid) ber SSorftanb auS
folgenben DJcitgliebern zufammen. ißräfiberttin :

Jrl. Surren ; Sizepräfibentin : Jrau Herren ;

33ecî>nung bcr „öd)toci3cr Hebamme" pro 1946.
Einnahmen.

^nferate
Abonnemente ber Jeitung
®rIö§ auS Slbreffen
®Gpitalzinfe

Jr. 6,039.70
6,199. 20

127. -145.25

Sotal Einnahmen Jr. 12,511.15

SluSgaben.
^ïud ber Jeitung Jr. 6,318
^tobifionen (15% ber Jnferate)
$orto ber Sruderei
^udfcidjen
Honorar ber iRebattion
§°norar ber JeitungSfommiffion
Honorar ber iRecpnungSrebiforen
®fefen ber Selegierten nacf) §eriSau
®Pefen ber iRebattorin unb Haffterin
uür Einfenbungen
^Q(htrag 21breffen

Sotal Ausgaben

905.90
570. 95

75.05
1,600.—

400.—
53. 65

244. 80
48. 15

55.—
13.—

Jr. 10,284. 50

23orIiegertbe 9ted)nnng mürbe bon ben Unterzeichneten geprüft, mit
®ern, ben 23. Januar 1947.

18 i 1 a n 3.

Sie Einnahmen betragen Jr. 12,511.15
Sie SluSgaben betragen „ 10,284. 50

Piehreinnafjmen • gc. 2,226. 65
Vermögen am 1. Januar 1946 • ?Çt. 7,944. 95

Vermögen am 31. Segember 1946 ÎÇr. 10,171. 60
Ser Hrantentaffe abgeliefert 2,700. —
Steines Sßermögen am 31. Segember 1946. • Sr. 7,471. 60

SSermögenSauSroeiS.

Haffabuch Hantonalban!, Sern, 9tr. 445 081 • Jr. 800.—
Haffabuch §ppothe!ar!affe, Sern, Str. 129 893 V 185.35
Haffabuch ©etoerbefaffe, Sern, 9tr. 27937 ft 5,510. 55
Srei 2tnteitf<heine ©chroeig. 23olfSbant 23ern it 600.—
©aar in ber Haffe 375. 70

fReineS Permögen am 31. Segember 1946 Jr. 7,471. 60

Papiermühle, ben 20. Januar 1947.

Sie Haffierin: Jrau 9t. Ho hü.

fämtlidjen belegen bergltdjen unb in aßen Seilen für richtig befunben.
21. pirobino (EagiS) E. Jngolb.
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Todesanzeige.
In Zürich starb im hohen Alter von !)2 Jahren

Frau Dsrthold
Bewahren wir der hochbetagten Kollegin ein

trenes Gedenken.

Die Krankenêasjskommîjsîon.

Vereîn5nacvricvten.
Sektion Aargau. Unsere Generalversammlung

vom 31. Januar in Aarau nahm einen
guten Verlauf und erfreute sich mit 72
Teilnehmerinnen eines befriedigenden Besuches. Mit
einem herzlichen Willkomm eröffnete die
Präsidentin, Frau Jehle, die Versammlung und
wünschte den krankgemeldeten Mitgliedern gute
Genesung. Sie gab der Freude Ausdruck, die
beiden Jubilarinnen, Frau Beck, Reinach und
Frau Urech, Niederhallwil, in der
Versammlungsmitte zu haben. Frau Hubeli, Frick, welche
ebenfalls das vierzigjährige Jubiläum feiern
kann, mußte der Versammlung infolge Kranksein

fernbleiben. — Das Protokoll wurde von
der Aktuarin verlesen, genehmigt und verdankt.

^ Im flott verfaßten Jahresbericht gedachte
die Präsidentin besonders ehrend der drei
Jubilarinnen. Sie wünschte, es möge ihnen
vergönnt sein, noch das 50. Jubiläum mit uns
feiern zu dürfen. — Durch Aufstehen wurde
den lieben Verstorbenen, Frau Pauli, Frau
Löscher, Frau Jakober und Dr. Hüssy, ein stilles

Gedenken gewidmet. — In ihrem ausführlichen

Bericht hat die Präsidentin noch verschiedene

Sachen eingeflochten, die einmal gesagt
lverden mußten. Es sei Frau Jehle für ihre
große Arbeit, die sie für unsere Sektion leistet,
herzlich gedankt.

Die Vereinskasse weist eine Vermögensver-
Unnderung von Fr. 1686.30 auf. Die Verminderung

erfolgte dadurch, daß wir die Alterskasse

in eine Hilfskasse für arme Mitglieder
umgewandelt haben. Dieselbe wird ab 1946 separat

verwaltet. Die Präsidentin erstattete hierüber

Bericht. Beide Rechnungen wurden
einstimmig genehmigt und verdankt.

Als bleibendes Andenken erhielten fünf
Kolleginnen, die alle Versammlungen besucht hat-
len, das silberne Löffeli. Auch die Jubilarinnen
durften dasselbe in Empfang nehmen, nebst der
üblichen Jubiläumsgabe.

Verschiedene Wegleituugen inbezug aus finanzielle

Entschädigungen wurden besprochen. In
uneigennütziger Weise hat die Aktuarin, Schwester

Käthy, die Ernährungsmethode von Hrn.
Dr. Banmann, sowie ein Verzeichnis der Uteu-
silien zur Hebammenausrüstung vervielfältigt.
Mit vielein Dank an Schwester Käthy wurden
dieselben verteilt. Diejenigen Kolleginnen, die
der Versammlung nicht beiwohnen konnten und
solche Abzüge wünschen, können sich bei der

Präsidentin oder bei Schwester Käthy Hendrh,
Aarau, melden.

Neueintritte: Frl. Burri, Beinwil am See;
FrauSatorio, Muri ; Frau Stutz, Walterschwil i

Frl. Straumann, Obergösgen (Soloth.). Seien
sie uns allen recht herzlich willkommen!

Herr Dr. Wespi, der neue Chefarzt im Spital
Aarau, hielt eiuen belehrenden Vortrag über
Blutgruppen, ihre Wirkungen und Transfusionen,

den wir auch hier herzlich verdanken.
Der Glückssack brachte die schöne Summe von

Fr. 105.— ein. Der eine Teil davon wird für
die Flüchtlingshilfe, der andere an das Pesta-
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lozzidorf gespendet. Allen Gebern und Käuferinnen
ein herzliches VergeltSgott.

Frau Jehle läßt bitten, alle diejenigen
Mitglieder, deren Wartgelder sich in den letzten drei
Jahren geändert haben, möchten ihr dies schriftlich

mitteilen, damit die Erhebungen dann auch
stimmen, wenn wir nächstens mit einer Eingabe

an die Regierung diese vorlegen wollen.
Anfangs März werden die Nachnahmen

versandt. Wir bitten, dafür besorgt sein zu wollen,
daß dieselben prompt eingelöst werden. Zum
voraus vielen Dank. Dank auch allen denen,
die die Beiträge schon an der Generalversammlung

entrichtet haben.

Für den Vorstand: I. Urech.

Sektion Bern. An unserer Hauptversammlung
hörten wir einen sehr lehrreichen Vortrag.

Herr Professor GuggiSberg sprach über „Das
Absterben des .Kindes im Mutterleib". Die
interessanten Ausführungen fanden bei den
zahlreichen Anwesenden großes Interesse und wir
danken dem geehrten Referenten auch an dieser
Stelle noch bestens. Den Kolleginnen, die am
Erscheinen verhindert waren, zum Trost werde
ich das wichtigste des Vortrages noch wiederholen.

Nach dem Vortrag konnten drei Kolleginnen
das Geschenk für vierzigjährige Berufstätigkeit
in Empfang nehmen. Die Jubilarinnen sind:
Frau Bögli in Langnau; Frl. Gerber in Thun
und Frl. Wenger in Bern. Ihnen zu Ehren
sangen die Hebammenschülerinnen zwei Lieder.

Frl. Blindenbacher, die aus Gesundheitsrücksichten

ihr Amt als Kassierin niederlegte, wurde
aus Dankbarkeit für ihre 36jährige große, mit
vorbildlicher Gewissenhaftigkeit und Treue
ausgeführte Arbeit zum Ehrenmitglied ernannt.
Dieselbe Ehrung wurde auch Frau Bucher
zuteil zum Dank für ihre frühere langjährige
Tätigkeit als Präsidentin. Während 21 Jahren
hat Frau Bucher unserer großen Sektion
vorgestanden und sich mit Eifer und Wohlwollen
der Anliegen der Hebammen angenommen. Dies
bedeutete ein reiches Maß von Arbeit und die
Ueberwindung sehr vieler Unannehmlichkeiten.
Dafür gebührt ihr unser Dank.

Als Nachfolgerin von Frl. Blindenbacher
wurde Schwester Hedwig Gilomen gewählt und
als Ersatz für Frl. Küpfer, die ihr Amt als
Beisitzerin auch nicht mehr behalten wollte, Frau
Lombardi. Somit setzt sich der Vorstand aus
folgenden Mitgliedern zusammen. Präsidentin:
Frl. Burren; Vizepräsidentin: Frau Herren;

Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 1946.
Einnahmen.

Inserate
Abonnemente der Zeitung
^rlös aus Adressen
^apitalzinse

Fr. 6,039.70
6,199. 20

127. -145.25

Total Einnahmen Fr. 12,511.15

Ausgaben.
Brück der Zeitung Fr. 6,318
Provisionen (15°/o der Inserate)
Borto der Druckerei
Drucksachen

Honorar der Redaktion
Honorar der Zcitungskommission
Honorar der Rechnungsrevisoren
Spesen der Delegierten nach Herisau
Spesen der Redakt orin und Kassierinà Einsendungen
Nachtrag Adressen

Total Ausgaben

905.90
570. 95

75.05
1,600.—

400.—
53. 65

244. 80
48. 15

55.—
13.—

Fr. 10,284. 50

Borliegende Rechnung wurde von den Unterzeichneten geprüft, mit
Bern, den 23. Januar 1947.

Bilanz.
Die Einnahmen betragen Fr. 12,511.15
Die Ausgaben betragen „ 10,284. 50

Mehreinnahmen -Fr. 2,226. 65
Vermögen am 1. Januar 1946 Fr. 7,944. 95

Vermögen am 31. Dezember 1946 - Fr. 10,171. 60
Der Krankenkasse abgeliefert 2,700. —
Reines Vermögen am 31. Dezember 1946. Fr. 7,471. 60

Vermögensausweis.
Kafsabuch Kantonalbank, Bern, Nr. 445 031 Fr. 800.—
Kassabuch Hypothekarkasse, Bern, Nr. 129 893 185.35
Kassabuch Gewerbekasse, Bern, Nr. 27937 5,510. 55
Drei Anteilscheine Schweiz. Volksbank Bern „ 600.—
Baar in der Kasse 375. 70

Reines Vermögen am 31. Dezember 1946 - Fr. 7,471. 60

Papiermühle, den 20. Januar 1947.

Die Kassierin: Frau R. Kohli.

sämtlichen Belegen verglichen und in allen Teilen für richtig befunden.
A. Pirovino (Cazis) E. Jngold.

<
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Kaffierin: ©cßmefter fr. ©itomen (neu); Slei-
fißerin : grau Sombarbi (neu) ; ©cfretärin :

grt. Släber.
Jahresbericht, Kaffa» unb Stebiforenbericßt

mürben genehmigt unb berbanft. grau Koßti
gab nod) einen furzen Ueberbtid über ben Slecß

nungsabfcßluß beb JeituugsmefenS. ©te bat bie

Slnmefenbett, bei ißren ©infäufen bad) bie Jit
ferenten bev •'pebammenjeitung 511 bevi'tcffid;
tigen. Siacß ©rtebigung ber übrigen Sraftanbett
begaben fid) bie nteiften Kolleginnen nod) ins
„Saßeim" 51t einem gemütlichen Stbfcßtuß.

giir ben Slorftanb ; I' i n a 3t ä b e r.

Sas Stbfterben bes Kinbes im SJlutterleib.

3tu§j)ug auä bettt Vortrag bDrt ißrofeffor ©uggiê&erg
6ei SJlrtlaß unferer tgauptberfammtung.

©rot) ber großen gortfcßritte in ber ©eburts»
ßitfe fterben immer noci) 2 bis 3 % ber Kinber
mäßrenb ber ©eburt ober fofort nacßßer. Sie
©cßäbigungen ioerbert meiftens ï)erborgeritfen
burd) 51t ftarfen Srud auf ben ©d)äbel bei ber
©eburt, mas 51t frirnbtutungen führen fann,
unb burd) ©törungen in ber Sltutzufußr, ßaupt»
fäcf)Iicf) bebingt burd) bie 2Beßentätigfeit unb
burd) ©d)äbigungen ber Scabelfcßtiur (Insertio
velamentosa, Umfd)nürurtgen, Knoten). Sterbt»
ticße -öilfe bermag oft bas Kinb 31t retten, ioentt
bie ©efaßr redjtjeitig erlannt mirb.

Sas Slbfterben mäßrenb ber ©cßmangerfcßaft
mirb auf 20 °/o gefcßäßt, unb ^mar betrifft es
biet met)r Knaben als SJtäbcßen ; bettn mäßrenb
im beginn ber @d)mangerfd)aft 160 Knaben
auf 100 SJtäbcßen fommen, jäßtt man bei bett
©eburten nur nod) 106 Knaben auf 100 SJtäb»

d)en.
@d)äbigungett bon außen finb feßr fetten, ba

bas Kinb burcß feine Umgebung, b. I). bie SJfrtt

ter, gefcßüßt ift. Sie SJtutter gemährt bem Kinbe
aber' nießt nur ©cßuß, fonbern berforgt es mit
alten notmenbigen ©toffen unb übernimmt auf
bem 28eg über ben ißlajentarfreislauf bie gunf
tioncn ber Sltmungs», SJerbaitungs» unb 3lus»
fcßeibungsorgane. Siefe innige 3?ejiehung 3ml
fcßen SJtutter unb Kinb bebingt aber oft aueß
eine ©cßäbigung beS Kinbes, menn bie SJtutter
!ran! ift. Sies gilt bor altem für bie Jnfeftions»
franfßeiten. ©rftens berurfacßen bicfetben ©tö
rungen in ber ©ebärmutterfcßleimßaut. Sa»
burd) tonnen Blutungen entfielen, metcße bie

iötutjufuhr jum Kinb gefäßrben. JmeitenS tön
nen bie burd) bie Batterien abgefonberten ©ifte
burcß ben ißtajentartreistauf auf baS Kinb über»

ge^en. SrittenS tonnen bie§ teßtere auch
JnfeftionSerreger fetber infolge Surcßmanbe»

rung ber 3°tten, mie es bei @c£)artad), Ju
ftuenja unb ißoden ber galt ift. Sofa! bleiben
Sipßterie unb SßpßuS, meSßatb tein lieber
gehen ber Batterien auf bas Kinb erfolgt (mot)!
aber ber ©ifte).

Sie ©ppßitis mirb nur bon ber SJtutter auf
bas Kinb übertragen, nie bom Slater ; benn
biefe KrantheitSerreger finb ju groß, um in ben

©amensetten ißtaß 31t finben. 3u^em Ü'ib er»

trantte ©amensetlen nicht befruchtungsfähig.
Sie Uebertragung auf bas Kinb erfolgt rnei»

fterts erft im fiebenten ober achten ©cßmanger»
fcßaftSmonat, unb 3mar burch bie ©rfranfung
ber Stacßgeburt.

SBei Subertulofe bagegen ift bie ©rfranfung
beê KinbeS außerorbentticß fetten, ba fie nur in
ben gan3 fchmeren fatten bortommt, bei benen
bie Batterien mirfticß fd)on ins 58Iut überge»

gangen finb.
©ßemifcße ©ifte gehen, menn fie loslief) finb,

aud) auf ba§ Kinb über, bod) ift bie ©efaßr für
bie SJtutter immer biet größer. Sßenn 3um 3?ei»

fpiet bei 3lbfreibungsberfucßen ©ifte eingenom»
men merben, fo mirb immer )uerft bie SJtutter
feßmer gefcßäbigt, bebor bas Kinb abftirbt.

SSon ben ©enußgiften ift 3U fagen, baß ber

Sltfoßot auf ba§ Stbfterben im altgemeinen einen
geringen ©inftuß ausübt, mährenb Stifotin, in
normalen Sofen genoffen, feine SBebeittung hat.

S3ei Sabafarbeiterinnen jebori) fommen burd)
bie ftänbige ©iitmirfung bes Scifotins Slborte
häufig bor.

SSon ben ©emerbegiften, mie iBtei unb Strfen,
berurfad)t bor altem bas erftere, bas ßauptfäcß»
tid) in ber Sruderei îlermenbitug finbet, fel)r
fchmere ©törungen.

Ser llufatt : .frier ift bas Kinb fo gut mie
unabhängig, ba es buret) bas grueßtmaffer ftarf
gefcßitßt ift. immerhin finb ßie unb ba Kno
eßenbrüeße feftftettbar, Sobesfätte jeboef) feine.
Sagegeit fann, menn fonft noch eine ©törung
borliegt, ber llufatt Stießen austöfen, fo baß bie
©eburt einfeßt. Sloißeitige iföfung ber sflta3enta
am normalen ©iß fann borfommen, ebenfalls
fann ber Sllafenfprung ausgetöft merben.

iPfßd)ifri)e ©inftiiffe : Ocerböfe ©törungen ber
SJhttter geßen nießt auf bas Kinb über. Söeuu
aud) burch ©cßred SBeßen ausgetöft merben
fönnen, fo hat er bod) feinen ©inftuß auf bas
Kinb. ©s befteheu mot)l nerböfe Sle3iehungeit
3mifd)en ©et)int unb ©ebärmutter, nießt aber
3mifcßen ©eßim unb Kinb. Sesßatb ift es aueß

ausgefeßtoffen, baß ein ©rfeßreden ber iOhttter
beim Kinb ein SJhtttermat ober eine Dfißbit
bung 3ur Tvolge ßaben fann.

dlöntgenftraßten mirfen ftarf auf bas Kinb
ein. Sesßatb finb dtöntgenbeßaubtungen (nießt
3U bermeeßfetn mit ben ^Röntgenaufnahmen 3ttr
fÇeftftettung gemiffer Stnomalien) mäßrenb ber

©eßmangerfeßaft ab3uteßnen.
Sie bitrcß bie ©cßmangerfcha'ft bebingten 3!em

änberungen ber Organe (bor altem ber Stieren,
l'eber, fraut, beS Hintes unb bes SarmeS) föm
nen über bas Stormate hinausgehen, ma§ als
©cßmangerfchaftsbergiftungen beseießnet mirb
unb für bas Stbfterben eine ungeheure Stolle
fßieten. "Ilm ßäufigften unb mießtigften ift bie

franfßafte Oeränbermtg ber Stieren, bie für bie
Sltutter bie ©efaßr ber ©ftampfie mit fieß bringt
unb infolge feßmerer Stnomatie in ben 3°tten
ber Stacßgeburt (nur mifroffopifcß feftftettbar)
31t retatib häufigem pjugrttnbegcßcu bes KinbeS
füßrt.

Sie Stttgemeinerfranfnngert ber SDtutter (3.S.
©rnäßrungsftörungen) ßaben auf bas Kinb fei»

nen großen ©inftuß. ©tne feßr große Stolle für
bas Ébfterben fpieten bagegen bie ©rfranfun»
gen ber Stacßgeburt. ©0 füßrt bie iötafenmote
immer 31cm Stbfterben ber ffrueßt.

©s fönnen aber arteß Kinber abfterben, ob»

feßon bie SJtutter (unb aud) ber SSater) boltftän»
big gefunb finb unb bonfetten ber ißlajenta unb
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ber Stabetfcßnur feine ©törungen borliegen. 0'c'
llrfacße bafür mttrbc erft in fiingfter 3°^ et°

forfeßt. ©s ßanbett fid) hier um bie ©rptßro»
btaftofis ober SJtorbus ßaemotpticus, eine S3tut»

bilbuttgsftörung beim Kinb, ßerborgentfen bitrcß

eine Ünberträgticßfeit 3lbifcßen bätertießem unb

mütterlichem iHut. ©s ift atigemein befaitnt,
baß bei Sltuttransfufionen nur 33Iut ber gleü
d)en ober einer geeigneten ©ruppe übertragen
merben barf, ba es fieß fonft nießt berträgt. Sei
ber ©rtühroblaftofis berßätt es fieß äßnlicß. OaS

Sltut bon 85 % ber SJtenfcßen entßätt einen

©toff, Stbefus ober Stßcfus=ffaftDr genannt.
Siefe ^Bezeichnung be3ießt fieß auf 3Serfud)e mit
ber tBtutiiberpfIau3ung 3mifcßeu Stffen ber ©nt5

tung ber SJiacacus Stßefus unb SDteerfcßmein»
eßert. Sas einem foteßen Stffen entnommene
S3htt mürbe auf ein SSteerfcßmeincßen übertra»
gen. Peßteres mürbe babitrcß nießt gefcßäbtgt,
probit3ierte jebeeß ©egenftoffe. Sßenn man nun
biefem SJteerfcßmeincßeu Sltut entnahm uttb baS

©erum einem 31 ffen ber ©ruppe ber StßefuS

überpflanzte, fo ging bas Sier infotge ber ©e=

genftoffe 3ugrunbc. iffiie feßon ermäßnt finb bon
ben SJtenfcßeu 85% Stßefus pofitib, 15% ne»

gatib. SaS Kinb erbt ßier immer bas iflofitibe.
3ft ber Slater negatib, bie SJtutter pofitib, fb

bleibt bas Kinb gefunb, ba SJtutter unb Kinb'
bas gteieße ©tut ßaben. ffft aber ber Slater pofitib

unb bie SJtutter negatib, fo ift bas Kinb
aueß mieber pofitib. Surcß ben tfllajetttarfreiê»
tauf geßt nun ber Stßefus»fvaftor bom Kinb auf
bie SJtutter über. Sas mütterlicße 3?lut bilbet
©egenftoffe, bie fieß bann mieberum auf baS

Kinb übertragen, moburd) beffen rote Sllutför»
perdjen berflumpen unb 3erftört merben. SJtan

nimmt an, baß ßauptfäcßticß bet ber ©eburt bie

StßefuSftoffe in bas mütterlicße SKitt übergeßen,
maS erftärt,. meSßatb bas erfte Kinb meiften§;
gefunb geboren mirb, bas 3tueite unb fpätete
Kinber aber meiftenS abfterben. ©S fann aber
aueß borfommen, baß ßie unb ba 3mifd)enßtnein
ein gefunbeS Kinb 3ur SBett fommt. (fn ber
meitaus größern 3aßt ber ffätte jeboeß ift bie

Stusficßt für bie fpätern Kinber feßfeeßt. @0

fönnen bie innigen SK^ießitngen 3mifcßen SJtuü
ter unb Kinb bitrcß ben ^tafeutarfreistauf bem
Kinbe maneßmat 3um SlerßängniS merben.

©effion 33iel. ffnfotge Unfalls unferer Kaf»

fierin, ffrau SSitt, mußte bie Öeneralocrfantnr
tung, bie fonft im Januar abgehalten mürbe,
auf ©nbe jebruar ebentuell Stnfang SJtär3 ber»

feßoben merben.
Unfere Kotteginnen grau ©tödti unb grau

fränggi bitrfen auf ißr biersigjäßriges SlerufS5

jubitäum 3urüdbtiden. Sie ijlräfibentin, gran
©cßmar3, feiert ißr fünfun^mansigfteS bsm.

fecßSunb3man3igftes gubitäum. ©d)on um ber

brei Jubilarinnen loegen erfueße icß bie merten
Kolleginnen, an ber frauptberfammfung reeßt

Zaßtreicß 3U erfeßeinen.
©enaueS Saturn unb 3eü mirb nod) buret)

Slietfarten befanntgegeben.

gür ben Slorftanb: 3ttm. SJtütter.

©eftion ©taruS. Ser frebammenberein
ruS tub feine SJtitgtieber unb einige ©äfte auf

Sonnerstag, ben 16. Januar, ins SSaßnßoß

buffet ©tarus 311 einer geftberfammtung ein-

©s galt, bas Jubiläum breier frebammen 311

feiern. Stämtid) ber grauen frebmig Kanim.
gitgbad), Katßarina främerti in ©ngi mit Ie

biergig unb iBabette ©infig, SJtittöbi, mit bret»

ßig Sienftfaßren. Sie gemanbte tßräfibentim
grau fraufer, StäfetS, berftanb es feßon buta)
ißre freunbtieße ^Begrüßung, eine froße ©tim»

mung 31t meden unb mit ißrer lebhaften 3tï
ben Siacßmittag anregenb unb unterßattfam im

geftatten. SlegierungSrat Sr. SI. ©dpnib fPram
als 3ti'3t auS reießer ©rfaßrung ßeraus unb _mt

großem SJerftänbnis bon ben befonbern -af©
unb©cßmierigfeiten unfereSSlerufes. (Serrteiim6)

präfibent unb ißfarrer feßtoffen fieß au mit filï,

3er aBitrbigung ber geteifteten Slrbeit, SanfltIt
©tüdmünfeßen an bie Jubilarinnen. iitome
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Kassierin: Schwester H. Gilomen (neu): Bei
sitzerin : Frau Lombardi (neu) : Sekretärin :

Frl. tituber.
Jahresbericht, Kassa- und Revisorenbericht

wurden genehmigt und verdankt. Frau Kohli
gab nach einen kurzen Ueberblick über den Rech

nnngsabschluß des Zeitnngswesens. Sie bat die

Anwesenden, bei ihren Einkäufen doch die
Inserenten der Hebammenzeitnng zu berücksich

tigen. Nach Erledigung der übrigen Traktanden
begaben sich die meisten Kolleginnen noch ins
„Daheim" zu einem gemütlichen Abschluß.

Für den Borstand: Lina tit ä b e r.

Das Absterben des Kindes im Mutterleib.
Auszug aus dem Vortrag von Professor Guggisberg

bei Anlaß unserer Hauptversammlung.

Trotz der großen Fortschritte in der Geburtshilfe

sterben immer noch 2 bis 'V» der Kinder
während der Geburt oder sofort nachher. Die
Schädigungen werden meistens hervorgerufen
durch zu starken Druck ans den Schädel bei der
Geburt, was zu Hirnblutungen führen kann,
und durch Störungen in der Blutznfuhr,
hauptsächlich bedingt durch die Wehentätigkeit und
durch Schädigungen der Nabelschnur (Insertio
velamanto8u, Umschnürungen, Knoten). Aerzt
liche Hilfe vermag oft das Kind zu retten, wenn
die Gefahr rechtzeitig erkannt wird.

Das Absterben während der Schwangerschaft
wird auf 20 °/° geschätzt, und zwar betrifft es
viel mehr Knaben als Mädchen: denn während
im Beginn der Schwangerschaft 160 Knaben
auf lOl) Mädchen kommen, zählt man bei den
Geburten nur noch 106 Knaben auf 100 Mädchen.

Schädigungen von außen sind sehr selten, da
das Kind durch seine Umgebung, d. h. die Mut-
ter, geschützt ist. Die Mutter gewährt dem Kinde
aber nicht nur Schutz, sondern versorgt es mit
allen notwendigen Stoffen und übernimmt auf
dem Weg über den Plazentarkreislauf die Funk
tionen der Atmungs-, Verdauungs- und Ans-
scheidungsorgane. Diese innige Beziehung zwi
scheu Mutter und Kind bedingt aber oft auch
eine Schädigung des Kindes, wenn die Mutter
krank ist. Dies gilt vor allem für die
Infektionskrankheiten. Erstens verursachen dieselben Stö
rungen in der Gebärmutterschleimhaut.
Dadurch können Blutungen entstehen, welche die

Blutzufuhr zum Kind gefährden. Zweitens können

die durch die Bakterien abgesonderten Gifte
durch den Plazentarkreislauf auf das Kind
übergehen. Drittens können dies letztere auch die

Infektionserreger selber infolge Durchwanderung

der Zotten, wie es bei Scharlach, In
fluenza und Pocken der Fall ist. Lokal bleiben
Diphterie und Typhus, weshalb kein lieber
gehen der Bakterien auf das Kind erfolgt (Wohl
aber der Gifte).

Die Syphilis wird nur von der Mutter auf
das Kind übertragen, nie vom Vater.- denn
diese Krankheitserreger sind zu groß, um in den

Samenzellen Platz zu finden. Zudem sind
erkrankte Samenzellen nicht befruchtungsfähig.
Die Uebertragung auf das Kind erfolgt
meistens erst im siebenten oder achten
Schwangerschaftsmonat, und zwar durch die Erkrankung
der Nachgeburt.

Bei Tuberkulose dagegen ist die Erkrankung
des Kindes außerordentlich selten, da sie nur in
den ganz schweren Fällen vorkommt, bei denen
die Bakterien wirklich schon ins Blut übergegangen

sind.
Chemische Gifte gehen, wenn sie löslich sind,

auch auf das Kind über, doch ist die Gefahr für
die Mutter immer viel größer. Wenn zum
Beispiel bei Abtreibungsversuchen Gifte eingenommen

werden, so wird immer zuerst die Mutter
schwer geschädigt, bevor das Kind abstirbt.

Von den Gennßgiften ist zu sagen, daß der

Alkohol auf das Absterben im allgemeinen einen
geringen Einfluß ausübt, während Nikotin, in
normalen Dosen genossen, keine Bedeutung hat.

Bei Tabakarbeiterinnen jedoch kommen durch
die stäudige Einwirkung des Nikotins Aborte
häufig vor.

Bon den Gewerbegiften, wie Blei und Arsen,
verursacht vor allem das erstere, das hauptsächlich

in der Druckerei Verwendung findet, sehr
schwere Störungen.

Der Unfall: Hier ist das Kind so gut wie
unabhängig, da es durch das Fruchtwasser stark
geschlitzt ist. Immerhin sind hie und da Knv
chenbrüchc feststellbar, Todesfälle jedoch keine.

Dagegen kann, wenn sonst noch eine Störung
vorliegt, der Unfall Wehen auslösen, so daß die
Geburt einsetzt. Vorzeitige Lösung der Plazenta
am normalen Sitz kann vorkommen, ebenfalls
kann der Blasensprnng ausgelöst werden.

Psychische Einflüsse: Nervöse Störungen der
Mutter gehen nicht auf das Kind über. Wenn
auch durch Schreck Wehen ausgelöst werden
können, so hat er doch keinen Einfluß auf das
Kind. Es bestehen wohl nervöse Beziehungen
zwischen Gehirn und Gebärmutter, nicht aber
zwischen Gehirn und Kind. Deshalb ist es auch
ausgeschlossen, daß ein Erschrecken der Mutter
beim Kind ein Muttermal oder eine Mißbil
dnng zur Folge haben kann.

Röntgenstrahlen wirken stark auf das Kind
ein. Deshalb sind Röntgenbehandlungen (nicht
zu verwechseln mit den Röntgenaufnahmen zur
Feststellung gewisser Anomalien) während der

Schwangerschaft abzulehnen.
Die durch die Schwangerschaft bedingten Per-,

änderungen der Organe (vor allem der Nieren,
Leber, Haut, des Blutes und des Darmes) können

über das Normale hinausgehen, was als
Schwangerschaftsvergiftungen bezeichnet wird
und für das Absterben eine ungeheure Rolle
spielen. Am häufigsten und wichtigsten ist die
krankhafte Veränderung der Nieren, die für die
Mutter die Gefahr der Eklampsie mit sich bringt
und infolge schwerer Anomalie in den Zotten
der Nachgeburt (nur mikroskopisch feststellbar)
zu relativ häusigem Zugrnndegehen des Kindes
führt.

Die Allgemeinerkrankungen der Mutter (z.B.
Ernährungsstörungen) haben auf das Kind
keinen großen Einfluß. Eine sehr große Rolle für
das Absterben spielen dagegen die Erkrankungen

der Nachgeburt. So führt die Blasenmole
immer zum Wsterben der Frucht.

Es können aber auch Kinder absterben, ob-

schon die Mutter (und auch der Vater) vollständig

gesund sind und Vonseiten der Plazenta und
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der Nabelschnur keine Störungen vorliegen. Die
Ursache dafür wurde erst in jüngster Zeit
erforscht. Es handelt sich hier um die Erythro-
blastosis oder Morbus haemolyticus, eine Blut-
bildnngsstörnng beim Kind, hervorgerufen durch

eine Unverträglichkeit zwischen väterlichein und

mütterlichem Blut. Es ist allgemein bekannt,
daß bei Bluttransfusionen nur Blut der gleichen

oder einer geeigneten Gruppe übertragen
werden darf, da es sich sonst nicht verträgt. Bei
der Erythroblastosis verhält es sich ähnlich. DaS

Blut von der Menschen enthält einen

Stoff, Rbesus oder Rhesus-Faktor genannt.
Diese Bezeichnung bezieht sich auf Versuche mit
der Blutüberpflanzung zwischen Affen der Gattung

der Macacus Rhesus und Meerschweinchen.

Das einem solchen Affen entnommene
Blut wurde auf ein Meerschweinchen übertragen.

Letzteres wurde dadurch nicht geschädigt,
Produzierte jedoch Gegenstoffe. Wenn man nun
diesem Meerschweinchen Blut entnahm und das

Serum einem Affen der Gruppe der Rhesus
überpflanzte, so ging das Tier infolge der
Gegenstoffe zugrunde. Wie schon erwähnt sind von
den Menschen 8ö "/« Rhesus Positiv, 1ö"/°
negativ. Das Kind erbt hier immer das Positive.
Ist der Vater negativ, die Mutter positiv, su

bleibt das Kind gesund, da Mutter und Kind'
das gleiche Blut haben. Ist aber der Vater positiv

und die Mutter negativ, so ist das Kind-
auch wieder Positiv. Durch den Plazentarkreislauf

geht nun der Rhesus-Faktor vom Kind auf
die Mutter über. Das mütterliche Blut bildet
Gegenstofse, die sich dann wiederum auf das

Kind übertragen, wodurch dessen rote Blutkörperchen

verklumpen und zerstört werden. Mast
nimmt an, daß hauptsächlich bei der Geburt die

Rhesusstoffe in das mütterliche Blut übergehen,
was erklärt, weshalb das erste Kind meistens
gesund geboren wird, das zweite und spätere
Kinder aber meistens absterben. Es kann aber
auch vorkommen, daß hie und da zwischenhinein
ein gesundes Kind zur Welt kommt. In dest

weitaus größern Zahl der Fälle jedoch ist die

Aussicht für die spätern Kinder schlecht. S»
können die innigen Beziehungen zwischen Mutter

und Kind durch den Plazentarkreislauf dem
Kinde manchmal zum Verhängnis werden.

Sektion Viel. Infolge Unfalls unserer
Kassierin, Frau Bill, mußte die Generalversammlung,

die sonst im Januar abgehalten wurde,
aus Ende Februar eventuell Anfang März
verschoben werden.

Unsere Kolleginnen Frau Stöckli und Frau
Hänggi dürfen auf ihr vierzigjähriges Beruss-
jubiläum zurückblicken. Die Präsidentin, Frau
Schwarz, feiert ihr fünfundzwanzigstes bzw-

sechsnndzwanzigstes Jubiläum. Schon um der

drei Jubilarinnen wegen ersuche ich die werten
Kolleginnen, an der Hauptversammlung recht

zahlreich zu erscheinen.
Genaues Datum und Zeit wird noch durch

Bietkarten bekanntgegeben.

Für den Vorstand: Alw. Müller.
Sektion GlaruS. Der Hebammenverein Gla-

rus lud seine Mitglieder und einige Gäste auf

Donnerstag, den 16. Januar, ins Bahuhos-
buffet Glarus zu einer Festversammlung ein-

Es galt, das Jubiläum dreier Hebammen ZU

feiern. Nämlich der Frauen Hedwig Kamm,
Filzbach, Katharina Hämerli in Engi mit je

vierzig und Babette Ginsig, Mitlödi, mit dreißig

Dienstjahren. Die gewandte Präsidentin,
Frau Hauser, Näfels, verstand es schon ^drwm
ihre freundliche Begrüßung, eine frohe Stimmung

zu wecken und mit ihrer lebhaften Ar
den Nachmittag anregend und unterhaltsam A
gestalten. Regierungsrat Dr. R. Schmid spraw
als Arzt aus reicher Erfahrung heraus und Mi

großem Verständnis von den besondern
und Schwierigkeiten unseres Berufes. Gemeinde-

Präsident und Pfarrer schlössen sich an mit kurzer

Würdigung der geleisteten Arbeit, Dank UN

Glückwünschen an die Jubilarinnen. BlurM
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und ©efcl)cnfe murbett ihnen überreicht, Briefe
unb Delegrantme bon ©emeinbebel)örben itnb
Merzten imtrbcn beriefen unb bei einem v\iitbii^
9ab es nocf) ein fvö£)ficf)eö tßlauberftünbchen,
toobei auch ber Ptttnor 51t feinem fKedjte fam.

Unferem Tvcftctjeu boraus ginn »od) ber in»
Greffante @uigoz gilm. 2Bir bauten bicfer
girma, ebenfo ben jtnei freundlichen Vertretern,
für biefe Darbietung, bie ficher alle intereffiert
hat. 2lucf) ben anbern firmen, bie in anerten»
ttenber 2Beife an bie brei Jubilarinnen gebacht
haben, fei ber befte Dan! gefagt.

Sind) ber herjlichfte Danf allen (Säften, bie
Schienen finb unb beut geftdjen ben gebühren»
ben ©lanj gegeben haben. ©am; befonbern
Danf fei an biefer ©teile noch ©anitätSbireftor
®ï. ©chmib für fein ©rfdjeinen unb feine aner»
fennenben Söorte gemibmet.

©s mar ein gemütliches Veifammenfein, bas
allen in guter (Erinnerung bleiben mirb als ein
befinnlicher unb bantbarer Vücfblicf für lang»
jährige treue Pflichterfüllung.

Die 3lftuarin: ©udh- pefti.

grau 9Jîaric Alun&ert=©ettig, 9îûti f.
©d)on mieber ftanben mir ©larner pebam»

tuen mit einer fefjr großen Drauergemeinbe am
©rabe einer lieben Kollegin.

grau Atunbert hat im 21 Iter oon 79 Jahren
bas „Vucf) ber Alinber" für immer auf bie ©eite
gelegt, lieber 51 Jahre lang hat fie ben Veruf
ausgeübt, ©ie mar feljr gemiffenljaft unb tüd)»
tig. Jn biefen Jahren hat fie 1521 Alinbern
auf biefe SBelt berholfen. grau Alunbert hatte
ein fehr großes, meitläufiges SBirfungSfelb, bas
allein, befonbers im SBinter, große förderliche
Stnftrengung erforberte. ©rmäljnen möchte ich
nod), mas fie felbft im Jaljre 1935 bei einem
•Hücfblicf auf ihre bamals bierjigjährige Dätig»
feit in ihr pflichtenheft fdjrieb : ,,9Jîein VerufS»
fbeg mar oft fehr meitläufig unb fdjmierig, be=

fonbers im Sßinter. Vereits dreißig Jahre lang
ging ich 3U guß nach Vrauntoalb, oft bei ©d)nee»
fturm unb Saminengefahr. ©intnal traf'S mid)
auf Vußbül)! unb Dhrenf)latte zugleich, ©hue
jegliche Begleitung ftatpfte ich fünfeinhalb ©tun»
ben burch meterhohen ©chnee, burch gefährliche
Saminenftrecten. Jcfj möchte noch bemerfen, baß
ich mich bie erften Jahre mit 15 granfen be»

gnitgen mußte, fogar auf Vrauntoalb. Jcf) ging
innert zehn Dagen menigftenS fechSmal hinauf,
natürlich 5U guß, bis ich fdäter bie öuftfeilbahn
•Hiiti—Vrauntoalb benußte." Unb gleich fügte
fie in boller Danfbarfeit bei: „(Sottlob burfte
ich mich ftetS ber heften (Sefunbheit erfreuen."

Ja, grau Alunbert mirb uns in ben Ver»
fammlungen fehr fehlen. Vttr in 2lxtSnahme=
fällen ift fie nicht erfcßienen, menu im Verein
etmas los mar. ©ie mar ein treues Vtitglieb
unb brachte immer ein liebes, frieblicheS (Se»

Wtüt mit. 2Bir mollert ihr ein ehrendes Stuben»
fen bcmahren. E. H.

©eftion ©raubünben. Unfere Dezember»Ver»
fammlung mar fel)r gut befucht. grl. Viggli
hielt einen Vortrag über pebammenberhält»
uiffe unb inSbefonbcre über unfere Vünbner
ißerhältniffe. grl. Viggli hat nun eine ©ingabe
ausgearbeitet an unfer ©anitätSbedartement,
ttub mir haben biefeS bereits abgefanbt. perr
Dr. ©chardlatj moljnte ber Verfammlung bei
ttrtb hat feine mohlmollenbe gürfdrache für bie
Eingabe jugefagt. 2Öir alle banfen bem perrn
Doftor für alles, mas er für uns Vünbner peb»
Qmmen erreicht hat.

Die girma Veftlé hat unS buret) einen Ve»
lach bon perrn 3Bet)Ianb, Vertreter, beehrt.
Perr 2Bct)lanb mar fo freundlich, un§ ganj ge»
aau über bie 9ceftlé=probufte zu orientieren.
Der girma Veftlé unb perrn 2ßei)lanb unfern
heften Danf. Ülrtd) bieten Danf für bas feine
ä'Vieri.

Vlir laffen nun bie ©ingabe im Sßortlaut
folgen, bamit alle genau informiert finb. ©S

Hersteller:
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mürbe uns herzlich freuen, menn mir etma DJtei»

nungsänßerungen darüber hernehmen fönnten.
Vîit ©ruß für ben Vorftanb

Die präfibentin: g tau V and Ii.

prit. Vegierungsrat Dr. :){. planta
©anitätsbedartement des Alt. ©raubiuiöett
© 1) u r

©eljr geehrter perr Vegierurigsrat,
Der bitnbnerifdje pebammenberein hat am

21. Dezember 1946 in ©hur feine Verfamm»
lung abgehalten unb dabei eingehend bie @ji=
ftenjberhältniffe ber Pebammen befdrochen, bie

allgemein als unbefriedigend emdfunbetr mer»
ben. Die Verfammlung hat eine 9îeilje bon ein»

ftimmigen Vefplüffcn gefaßt unb ben Vorftanb
beauftragt, eine diesbezügliche ©ingabe an Jim
Dedartement 51t richten. 3öir feljen zur Ver»
beffernng ber ©giftenjberhältniffe ber bünbneri»
fdjen pebammen bie folgenden Vlöglicf)feiten.

1. Die ©ebur tstajen.
Dicfe finb in ber ©anitätSorbnnng bout

Jahre 1900 mit gr. 12.— bis 15.— feftgelegt
unb mürben 1920 mit Vereidigung des ©roßert
Vates auf gr. 35.— erhöht. 2lbgefel)en babon,
baß bie Dajte bon gr. 35.— fdjott bor bem
Ztoeiten VSeltfrieg ungenügend mar, ift feit 1939
burd) bie Deuerung eine erhebliche Steigerung
ber PebenSfoften eingetreten, ber in unferem
Veruf feine entfdred)enbe ©rhöhung ber Dajen
gegenüberfteht. SBir beantragen deshalb, bie

SDtinbefttajefürbieföeburtaufgr. 40.—
ju erhöhen. Jn anderen Alantonen mit ber»

gleichbaren Sebensberpâllniffen finb bie Dajen
der pebammen in ben legten Jahren auch er»

höht morden, fo 3. V.
Db= unb Vibmalden gr. 40.—
Wallis „ 40.—
2lddenzell 21.»VI). „ 40.—
greiburg „ 60.—

3Bir finb uns bemußt, baß mir mit Vitdfidjt
auf unfere oft in ärmlichen Verhältniffen leben»
ben 2Böd)nerinnen bie ©eburtStaje nid)t 31t

hoch artfehett bürfen. Dod) glauben mir, baß
gr. 40.— tragbar finb. Diefe Daçe foil für 2lr
mendflegen berbinblid) erflärt merben. 2Bir
mürben es and) feßr begrüßen, menn ©ie burd)
ein Alreisfcf)reiben bie bünbnerifd)ett Aïranfen»

ein antiseptischer
Puder für Säuglinge
und Kinder

vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

ein antiseptisches
Spezial-Oel für die

Kinderpflegè, ein
bewährtes Mittel bei

Hautreizungen, Schuppen,
Milchschorf, Talgfluß

faffett einladen mürben, ihre ©ntfdjäbigungen
an bie pebammen momöglicf) ebenfalls auf
gr. 40.— 31t erhöhen.

2. ©inführuttg bon ©ntfernungs»
b 3 m. © e b i r g s 3 u f ch l ä g e n.

©ine :Heil)e oon Atantonen fennen ©utfer»
mmgsjufchläge, b. h- bie pebamme ift berech»

tigt, bei einer Gntfernung bon mehr als 2 km
bon ihrem Vkpitort einen Jitfdgag, fei es dio
kni ober daitfdjal, 31t berred)nen. Da int Alan»
ton ©raubünben bie ©ntfernungen oft lang
unb müf)fam finb, mürbe es fid) rechtfertigen,
ber Pebamme bie Alomdetenz einzuräumen, bom
dritten Alilometer an für jeben Kilometer einen
Jufchlag bon gr. 1.— 31t erheben. Sßenn eine
ÜBöchnerin 4 km bom VSotmort ber pebamme
entfernt moI)nt, hätte fie demnach gr- 42.— für
bie ©eburt einfchließlich ©ntfernungSzufchlag
31t bezahlen. Dadurch belommt bie pebamme
mieber eine fleine 9Kehreinnal)me, bie aber nid)t
generell, fondent abgeftuft unb nur bort erpo»
ben mürbe, mo bie pebamme entfdrechenb mehr
Jeit benötigt.

Vach 2lrt. 37 beS VunbesgefefjeS über bie
Airanten» unb Uitfallüerfidjerttng bezahlt ber
Vunb in deftimmten Jonen ©ebirgSsvtfchläge.
2ln pebammen in biefen 3onen fodte bie Alran»
tenfaffe ben ©ebirgSzufchlag 3utommen laffen.

(Da mir bie meitere gormulierung noch un»
flar ift, muß ich juerft bie Slntmort auf meine
2Infrage an perm ©chmib in gilifur abmarten.)

Die Dajerhöl)ung auf gr. 40.— unb bon gad
31t gall einige grauten ©ntfernungSzufchlag
bedeuten für die pilfe bei ber ©eburt unb bie
borgefchriebenen minbeftenS 15 Vefud)e tein
©ntgelt, baS ber Verantmortung unb ber 21r=

beit angemeffen ift. 2lber mir finb unS bemußt,
baß eine höhere Velaftung ber Vebölterung
nicht tragbar märe.

3. Söartgelb.
©emeinben unb Alanton besohlen ein ädart»

gelb, unb um bie ©jiftensberhältniffe ber peb»
ammen 31t berbeffern follte auch baS SBartgelb
in einer Veihe bon gälten erhöht merben. Sßir
haben auf ©rund ber tantonalen Jufainmen»
ftelluitg für bie Veitragszahlung an bie Sßart»
gelber ber pebammen für das Jahr 1945 fol»
gettbes feftgeftellt :

4 pebammen erhalten ein 2ßart=
gelb bon unter gr. 200.—
(Alanton unb ©emeinbe)

29 pebammen bon gr. 201.— bis 300.—
18 pebammen bon gr. 301.— bis 400.—
27 pebammen bort gr. 401.— bis 500.—
12 pebammen bort gr. 501.— bis 600.—
10 pebammen bon gr. 601.— bis 700.—

8 pebammen bon gr. 701.— bis 800.—
5 pebammen erhalten ein 26art=

gelb bon gr. 801.— bis 900.—
'(Alanton unb ©emeinbe)

4 pebammen bon gr. 901.— bis 1000.—
7 pebammen über gr. 1000.—
Sßir beantragen Jhnen, bie nötigen ©djritte

31t unternehmen, um baS SBartgelb auf minbe»
ftenS gr. 400.— 31t erhöhen. 51 pebammen
mürben dadurch eine zum Deil recht fühlbare
Verbefferung ihres ©intommenS erfahren unb
bie Aloften für Alanton unb ©emeinben 3itfam»
men mürben rrtnb gr. 6000.— betragen, eine
befdjeibene ©umme, die fidferlid) nod) artfsu»
bringen ift.

SBir anerfennen bantbar, baß ber Alanton
fd)on einmal eine ©rhöhung feines SlnteilS um
gr. 30.— borgenommen hat, und baß baS ©ani»
tätsbedartement in zmei Alreisfchreiben in ben

Jal)reu 1941 rtnb 1943 bie ©emeinben erfud)t
hat, bie Sßartgelber um menigftenS 20 %> 3U

erhöhen, maS in ber Vteljrjahl der ©emeinben
gefeßehen ift. SBir bermuten aber, baß bie finan»
jiell fd)lbad)en ©emeinben biefer ©inlabung
nicht überall golge geleiftet haben rtnb fomit
bie pebammen mit ben ohnehin fdjon tleinften
VSartgelbern ganz befonberS benachteiligt toor»
ben finb.
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und (beschenke würben ihnen überreicht, Briefe
und Telegramme von Gemeindebehörden und
Aerzten wurden verlesen und bei einem Imbiß
gab es nach ein fröhliches Plauderstündchen,
wobei auch der Humor zu feinem Rechte kam.

Unserem Festcheu voraus ging noch der
interessante Guigoz-Film. Wir danken dieser
Firma, ebenso den zwei freundlichen Vertretern,
für diese Darbietung, die sicher alle interessiert
hat. Auch den andern Firmen, die in anerkennender

Weise an die drei Jubilarinnen gedacht
haben, sei der beste Dank gesagt.

Auch der herzlichste Dank allen Gästen, die
erschienen sind und dem Festchen den gebührenden

Glanz gegeben haben. Ganz besondern
Dank sei an dieser Stelle noch Sanitätsdirektor
Dr. Schmid sür sein Erscheinen und seine
anerkennenden Worte gewidmet.

Es war ein gemütliches Beisammensein, das
allen in guter Erinnerung bleiben wird als ein
besinnlicher und dankbarer Rückblick sür
langjährige treue Pflichterfüllung.

Die Aktuarin: Euph. Hefti.

Frau Marie Kundert-Gettig, Rüti P
Schon wieder standen wir Glarner Hebammen

mit einer sehr großen Trauergemeinde am
Grabe einer lieben Kollegin.

Frau Kundert hat im Alter von 79 Jahren
das „Buch der Kinder" für immer auf die Seite
gelegt. Ueber 51 Jahre lang hat sie den Beruf
ausgeübt. Sie war sehr gewissenhast und tüchtig.

In diesen Jahren hat sie 1521 Kindern
auf diese Welt Verholfen. Frau Kundert hatte
ein sehr großes, weitläufiges Wirkungsfeld, das
allein, besonders in? Winter, große körperliche
Anstrengung erforderte. Erwähnen möchte ich
noch, was sie selbst im Jahre 1935 bei einem
Rückblick aus ihre damals vierzigjährige Tätigkeit

in ihr Pflichtenhest schrieb: „Mein Berufsweg

war oft sehr weitläufig und schwierig,
besonders im Winter. Bereits dreißig Jahre lang
ging ich zu Fuß nach Braunwald, oft bei Schnee-
sturm und Lawinengefahr. Einmal traf's mich
Huf Rußbühl und Ohrenplatte zugleich. Ohne
jegliche Begleitung stapfte ich fünfeinhalb Stunden

durch meterhohen Schnee, durch gefährliche
Lawinenstrecken. Ich möchte noch bemerken, daß
ich mich die ersten Jahre mit 15 Franken
begnügen mußte, sogar auf Braunwald. Ich ging
innert zehn Tagen wenigstens sechsmal hinauf,
natürlich zu Fuß, bis ich später die Luftseilbahn
Rüti—Braunwald benutzte." Und gleich fügte
sie in voller Dankbarkeit bei: „Gottlob dürfte
ich mich stets der besten Gesundheit erfreuen."

Ja, Frau Kundert wird uns in den
Versammlungen sehr fehlen. Nur in Ausnahme-
sällen ist sie nicht erschienen, wenn im Verein
etwas los war. Sie war ein treues Mitglied
Und brachte immer ein liebes, friedliches Ge-
wüt mit. Wir wollen ihr ein ehrendes Andenken

bewahren. U. H.

Sektion Graubünden. Unsere Dezember-Versammlung

war sehr gut besucht. Frl. Niggli
hielt einen Vortrag über Hebammenverhält-
uisse und insbesondere über unsere Bündner
Verhältnisse. Frl. Niggli hat nun eine Eingabe
ausgearbeitet an unser Sanitätsdepartement,
und wir haben dieses bereits abgesandt. Herr
Dr. Scharplatz wohnte der Versammlung bei
Und hat seine wohlwollende Fürsprache sür die
Gingabe zugesagt. Wir alle danken dem Herrn
Doktor für alles, was er für uns Bündner
Hebammen erreicht hat.

Die Firma Nestle hat uns durch einen Besuch

von Herrn Weyland, Vertreter, beehrt.
Herr Wehland war so freundlich, uns ganz ge-
Uau über die Nestlö-Produkte zu orientieren.
Der Firma Nestle und Herrn Weyland unsern
besten Dank. Auch vielen Dank für das feine
5'Vieri.

Wir lassen nun die Eingabe im Wortlaut
Wlgen, damit alle genau informiert sind. Es K 224Z k

würde uns herzlich freuen, wenn wir etwa
Meinungsäußerungen darüber vernehmen könnten.

Mit Gruß für den Borstand!
Die Präsidentin: Frau Bandli.

Hrn. Regierungsrat Dr. R. Planta
Sauitätsdepartement des Kt. Graubünden
C h u r

Sehr geehrter Herr Regierungsrat,
Der bündnerische Hebammenverein hat am

21. Dezember 1910 in Ehur seine Versammlung

abgehalten und dabei eingehend die
Existenzverhältnisse der Hebammen besprochen, die

allgemein als unbefriedigend empfunden werden.

Die Versammlung hat eine Reihe von
einstimmigen Beschlüssen gefaßt und den Vorstand
beauftragt, eine diesbezügliche Eingabe an Ihr
Departement zu richten. Wir fehen zur
Verbesserung der Existenzverhältnisse der bündneri-
schen Hebammen die folgenden Möglichkeiten.

1. Die Gebnrtstaxen.
Diese sind in der Sanitätsordnung vom

Jahre 1909 mit Fr. 12.— bis 15.— festgelegt
und wurden 1920 mit Bewilligung des Großen
Rates auf Fr. 35.— erhöht. Abgesehen davon,
daß die Taxe von Fr. 35.— schon vor dem
zweiten Weltkrieg ungenügend war, ist seit 1939
durch die Teuerung eine erhebliche Steigerung
der Lebenskosten eingetreten, der in unserem
Beruf keine entsprechende Erhöhung der Taxen
gegenübersteht. Wir beantragen deshalb, die

Mindest taxe für die Geburt auf Fr. 10.—
zu erhöhen. In anderen Kantonen mit
vergleichbaren Lebensverhältnissen sind die Taxen
der Hebammen in den letzten Jahren auch
erhöht worden, so z. B.

Ob- und Nidwalden Fr. 10.—
Wallis „ 10.—
Appenzell A.-Rh. „ 10.—
Freiburg „ 00.—

Wir sind uns bewußt, daß wir mit Rücksicht
auf unsere oft in ärmlichen Verhältnissen lebenden

Wöchnerinnen die Geburtstaxe nicht zu
hoch ansetzen dürfen. Doch glauben ivir, daß
Fr. 10.— tragbar sind. Diese Taxe soll für
Armenpflegen verbindlich erklärt werden. Wir
würden es auch sehr begrüßen, wenn Sie durch
ein Kreisschreiben die bündnerische?? Kranken-
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kassen einladen würden, ihre Entschädigungen
an die Hebammen womöglich ebenfalls auf
Fr. 10.— zu erhöhen.

2. Einführung von Entfernungs
b z w. Gebir g s z u schlägen.

Eine Reihe von Kantonen kennen Entfer-
nungsznfchläge, d. h. die Hebamme ist berechtigt,

bei einer Entfernung von mehr als 2 km
von ihre??? Wohnort einen Zuschlag, sei es pro
km oder panschal, zu verrechnen. Da im Kanton

Graubünden die Entfernungen oft lang
und mühsam sind, würde es sich rechtfertigen,
der Hebamme die Kompetenz einzuräumen, vom
dritten Kilometer an für jeden Kilometer einen
Zuschlag von Fr. 1.— zu erheben. Wenn eine
Wöchnerin 1 km vom Wohnort der Hebamme
entfernt wohnt, hätte sie demnach Fr. 12.— für
die Geburt einschließlich Entfernungszuschlag
zu bezahlen. Dadurch bekommt die Hebamme
wieder eine kleine Mehreinnahme, die aber nicht
generell, sondern abgestuft und nur dort erhöbe??

würde, wo die Hebamme entsprechend mehr
Zeit benötigt.

Nach Art. 37 des Bundesgesetzes über die
Kranken- und Unfallversicherung bezahlt der
Bund in bestimmten Zonen Gebirgszuschläge.
An Hebammen in diesen Zonen sollte die
Krankenkasse den Gebirgszuschlag zukommen lassen.

(Da mir die weitere Formulierung noch
unklar ist, muß ich zuerst die Antwort auf meine
Anfrage an Herrn Schmid in Filisur abwarten.)

Die Taxerhöhung auf Fr. 10.— und von Fall
zu Fall einige Franken Entfernungszuschlag
bedeuten für die Hilfe bei der Geburt und die
vorgeschriebenen mindestens 15 Besuche kein
Entgelt, das der Verantwortung und der
Arbeit angemessen ist. Aber wir sind uns bewußt,
daß eine höhere Belastung der Bevölkerung
nicht tragbar wäre.

3. Wartgeld.
Gemeinden und Kanton bezahlen ein Wartgeld,

und um die Existenzverhältnisse der
Hebammen zu verbessern sollte auch das Wartgeld
in einer Reihe von Fällen erhöht werden. Wir
haben auf Grund der kantonalen Zusammenstellung

für die Beitragszahlung an die Wartgelder

der Hebammen für das Jahr 1915
folgendes festgestellt:

1 Hebammen erhalten ein Wartgeld

von unter Fr. 200.—
(Kanton und Gemeinde)

29 Hebammen von Fr. 201.— bis 300.—
18 Hebammen von Fr. 301.— bis 100.—
27 Hebammen von Fr. 101.— bis 500.—
12 Hebammen von Fr. 501.— bis 600.—
10 Hebammen von Fr. 001.— bis 700.—

8 Hebammen von Fr. 701.— bis 800.—
5 Hebammen erhalten ein Wartgeld

von Fr. 801.— bis 900.—
(Kanton und Gemeinde)

1 Hebammen von Fr. 901.— bis 1000.—
7 Hebammen über Fr. 1000.—
Wir beantragen Ihnen, die nötigen Schritte

zu unternehmen, um das Wartgeld auf mindestens

Fr. 100.— zu erhöhen. 51 Hebammen
würden dadurch eine zum Teil recht fühlbare
Verbesserung ihres Einkommens erfahren und
die Kosten sür Kanton und Gemeinden zusammen

würden rund Fr. 0000.— betragen, eine
bescheidene Summe, die sicherlich noch
aufzubringen ist.

Wir anerkennen dankbar, daß der Kanton
schon einmal eine Erhöhung seines Anteils um
Fr. 30.— vorgenommen hat, und daß das
Sanitätsdepartement in zwei Kreisschreiben in den

Jahren 1911 und 1913 die Gemeinden ersucht
hat, die Wartgelder um wenigstens 20 °/° zu
erhöhen, was in der Mehrzahl der Gemeinden
geschehen ist. Wir vermuten aber, daß die finanziell

schwachen Gemeinden dieser Einladung
nicht überall Folge geleistet haben und somit
die Hebammen mit den ohnehin schon kleinsten
Wartgeldern ganz besonders benachteiligt worden

sind.
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3£tr erlauben uns, Oergleicßsmeife bte Heb»

ammentoartgetber in Kantonen angufüßreu, Ivo
btefe buret) neuere Berorbnungett geregelt finb :

dßurgau gr. 600.—
©tarus „ 500.—
@t. ©alten „ 500.—
©ototßuru „ 600.—

Bacß ltnferem dafürhalten ermöglicht baS

©efeh betreffenb bie ftaattieße görberung ber

Kranfenpftege bout gaßre 1909, bas bie ©e»

meinben gur Begaßtung eines angenteffenen
ÜBartgetbes unb ben Stanton 51t Beiträgen ber»

pftießtet, bie geftfeßung eines minimalen 3Bart=
getbeS boit gr. 400.—.

die bünbnerifchen tpebammen möchten aber
nicht nur gorbertmgen nach einer ©infommens»
erßößung ftetten. 3Bir münfehen ebenfofeßr, baß
Berßättniffe gefchaffett merbcit, bie uns erlatt»
ben, mehr gu leiften. 2Bir möchten unferen Be»

ruf auch mirftieß ausüben unb barin anf ber
•flöhe bleiben tonnen. gu biefem ©inne bitten
tbir bas ©anitätSbepartement, jebesmat menu
eine Hebammenftelte frei mirb genau ju prit
fen, ob fie mieber befept merben muff, ober ob

nicht bie gufammentegung mit einer Bacßbar»
gemeinbe unb bie Bitbung eines SBartfreifeS
möglich ift. gn biefem ©inne begrüben mir
and) bie äBieberßotungsfurfe im grauenfpitat
„gontana" in ©hm unb möchten, baß febe Heb»

amme alte 5 bis 7 gaßre 51t einem foteßen Kurs
einberufen toirb. 2Bir hoffen, baß bie tommenbe
ÜJhttterfcßaftSberficßerung tbieber mehr flauen
berantaffen tbirb, gußaufe gu gebären, unb mir
motten beSßatb altes tun, um bei ben grauen
bas Vertrauen in bie düeßtigfeit ber Hebatn»
men gu ftärten.

2Bir möchten gßrteit beShatb gum ©eßtuß ben
Sßunfcß unterbreiten, gu prüfen, auf toelche
SBeife buret) abminiftratibe unb gefeßgeberifeße
9Jtaßnaßmen bie mirtfcfjafttidje Sage berbeffert
unb bie berufliche Ertüchtigung unb baS 2tn=

fehen beS pebammenberufeS geförbert merben
tonnen. 38ir fcßäßen bas ©ute ber bisherigen
gefeßtießen ©runblage, bie ftnerfenuung ber
Hebammen als Sftebiginatperfonen, bie mora»
tifd)e unb finangiette Unterftüßung bureß Kan»
ton unb ©emeinben, aber mir glauben, baß
eine ben heutigen Bebürfniffett angegaffte Heb»

ammenberorbnung für unfere Beftrebungen
eine große fiitfe fein tonnte.

2Bir bitten ©ie, fehr geehrter Herr Begie»
rungsrat, um moßtmottenbe Prüfung unferer
©ingabe unb begrüßen ©ie

mit borgügticher Hochachtung

gür ben bünbnerifchen Hebamntenbereitt :

die präfibentin : grau SB a n b I i.

die ©eburtStaje bon gr. 40.— ift fehr be»

fcheiben. Bur bureß ein angemeffeneS 3Bartgelb
mirb es mögtid) fein, ben ©pftengfampf etmas
gu milbern. Hoffen mir guberficpttich, baß nach
unb nach in ©beut ©eßmeigerfanton baS Heb»
ammenmefen auf bie ihm gebüßrenbe ©tufe ge»
hoben merbe. (Dieb.)

©eftion fingern. Unfere biesfährige gaßres»
berfammtung finbet Blittmocß, ben 5.3Mrg,
nachmittags 2 Uhr, im Hotel Utütli ftatt. Bad)
ben üblichen drattanben hat unS Hetm H-
Blanfart, Berbenargt, einen intereffanten Bor»
trag gugefagt.

©benfo hat uns bie girma Sîeftté in Bebeß
ein ©ratiSgobig berfproeßen. ©in Bertreter ber
genannten girma mirb unS gu biefem Stntaffe
einige prattifepe Hinmeife auf bie Beftté=pro»
butte erteilen. 2Bir bitten alte Kolleginnen um
gasreiches unb pünttlicßeS ©rfeßeinen.

9Bit tottegialem ©ruß
Barntens bes Borftanbes : g. SB it cß e I i.

©eftion Obs unb Btbtoalben. gur biesjäß»
rigen gaßresberfammtung bereinten mir unS
im Hotel Krone in 2ltpnacß am 28. ganuar.
Hiacß Begrüßung bureß bie präfibentin unb
Beriefen beS PrototottS unb ber gaßresrecß»

nuug geigten uns Vertreter ber girma ©uigog,
Buabens, in einem intereffanten gitm bie Het'»
ftettung ber ©uigog»9Bitcß. Unb baS ©ratiSgobig,
and) bon berfetben girma gefpenbet, mar eine
föfttieße ©rguidung. 3Bir bauten an biefer ©tette
noeßmats beftens für ißre Bemühungen unb ißr
SBoßlmotten. den gemiittießen deit umraßmten
gmei junge Bacßtigatten aus Kerns mit ißren
Vorträgen.

greunbtieße ©riiße
giir ben Borftanb : S)B a r i c g i m m e r tu a it it.

©eftion ©t. ©atten. Unfere Hauptberfamm
tuitg mar reeßt gut befueßt. Bebft ben ©ettions»
mitgtiebern ßatten mir bie grettbe, grau Büefcß,
präfibentin, unb grau Hafetbacß, 2tttuarin, ber
©eftion Bßeintat gu begrüßen, die drattanben
mid'etten fieß rafcß ab, ber Borftanb fomie bie
Krantenbefucßerin, grau SBteß, mürben mieber»
gemäßtt, ats Bebiforinnen beliebten grau ©g»

ger, ©t. ©atten, unb grau HJcütter, Sßäggen»
feßmit. der ütntrag bes ißorftanbes, es folle an
bie Kantonale ©anitätsfommiffion eine ©in»
gäbe um Söemiltigung einer daperßößung ge=

rießtet merben, rief lebhafter disfuffion unb
mürbe teßten ©nbeS einftimmig angenommen,
grau iRüefth erttärte fieß im Ocanten ber ©et»
tion IRßeintal fotibarifcß mit unferem Stntrag ;

mir ßoffen, baß audj bie attbern ft.»galtifd)en
©ettionen fieß biefem anfeßtießen merben.

©in gmeiter Stntrag beS SBorftanbeS um ©r=
ßößung beS gaßreSbeitrageS mürbe gleichfalls
heftig biStutiert. die 33egrünbung, baß bie 33er»

einSfaffe bei ben immer gteicßbteibenben, be=

feßeibenen ©innahmen troß fparfamfter ©e=

fdjäftSfüßrung immer fteigenbe StuStagen unb
fomit atlfäßrliih tteine defigite gu bergeid)nen
hat, teueßtet ein, unb ber Eintrag auf ©rßöhung
bes gaßreSbeitrageS üon gr. 3.— auf 5.— mirb
mehrheitlich angenommen, darum bitten mir
nun bie merten SOUtglieber, bie an ber 33er»

fammtung meßt teilnehmen tonnten, bie 9iacß=
natjmen bon gm 7.— nießt gu refufieren ; gr.
5.— finb für bie ©ettion unb gr. 2.— für ben
fdjmeigerifcßen 33erein. 3Bir möcßten ©ie bitten,
biefer Beitragserhöhung 33erftänbniS entgegen»
gubringen ; benn menn unfere SSereinSfaffe im»
mer defigite maißt, finb mir atteß nidjt in ber
Sage, ben DJÎitgtiebern etmaS gu bieten.

©obann folgte ber SBericßt bon ber ©rün»
bungsberfammlung ber ©ettion ©ee unb ©after,
an meteßer unfere 33orftanbsmitgtieber teitge»
nommett ßatten unb bon ber fie bteibcnbe ©in»
brüde mit ßeimgenomnten ßaben.

gu unferm ©tüdsfad ßaben bie Kolleginnen
tn berbantenSmerter Söeife beigefteuert ; er
mürbe in türgefter geit geteert, unb mit tufti»
gern dtätfetraten tonnte nocß maneß fcßötter
preis ergattert merben. Stiles in altem ergab
ein fcßönes ©üntmeßen für unfere 33ereinStaffe,
mofür mir ben SÜJtitgtiebern nochmals reeßt ßerg»
ließ bauten.

2öte föniten SJicnftruattongbcftßtuctbcn

gelin&crt tuerben?

©egen biefe oft außerorbenttieß ftarten
©dßmergerfeßeinungen mürben in meßreren
Ktiniten feßr gute ©rfotge mit MELABON er»

giett. K 2556 B

MELABON berußigt bie Sterben, töft bie ©e=

fäßfrämpfe unb förbert bie SluSfößeibung bon
KrantßeitS» unb ©rmübungSftoffen, oßne bie
natürtidßen 33orgänge gu beeinträchtigen, die
mirtfamen MELABON-@toffe merben unge»
preßt in einer Obtatentapfet gefcßtucEt. diefe
töft fieß fofort im SJiagen auf unb ißr gnßatt
mirb bom 33erbauungStanat befonberS rafcß
aufgefogen, fobaß bie ©eßmergbefreiung über»

rafeßenb feßnett eintritt. MELABON ift ärgtlicß
empfoßten unb ßat fidß in ber Hebammen»

PrapiS borgügtieß bemäßrt, mo eS aueß gegen
fcßmergßafte Statßmeßen angemenbet mirb.

Unfere näcßfte Berfammtung merbett mir
mahrfeßeintid) mieber im Sltärg abhalten ; bitte
in ber SJiärgnummer naeßfeßen

SJtit fottegiaten ©ritßeu
giir ben Borftanb : SJc. drafetet.

©ettion ©cßaffhaufen. Unfere Berfammtung
bout 23. ganuar 1947 mar erfreuließermeife
reeßt gut befueßt. SBegen Kranfßeit mußte fitß
bie präfibentin, grau Hangartner, teiber ertt»

feßutbigen taffen. der gnßatt bes ©lüdsfadeS
fanb beim Berfauf guten Stbfaß unb es fei at»

ten benjenigeu, bie gum guten ©etiugen bei»

getragen ßaben, ßergtieß gebanft. die girma
©uigog ließ uns bttreß bie Herren ©igenfaß unb
SJtäber einen feßr netten gitm borfüßren, mo»

für mir ißr ebenfalls beftens banfen möcßten.
sHîit grettbe tonnten mir aueß mieber eine

junge Kollegin in unfern Steißen aufnehmen,
©s ift bies grt. Strpagaus in ©cßaffßaufen. SSir

ßeißen fie ßerglitß rniltfommen unb mürtfeßen
ißr in ißrem 33erufe reeßt guten ©rfotg.

SJtit freunbtießen ©riißen
grau Brunner.

©eftion ©eebegirf unb ©after. Um 4. UJcärg,

um 15 Ußr, finbet in Ugnacß im Hotel Krone
unfere erfte Berfammtung ftatt. die gentrat»
präfibentin, grau ©djaffer, mirb uns mit ißrent
Befucße beeßren. Bitte um bottgäßtiges ©rfcßei»

neu. ©s mirb über ben gaßreSbeitrag abge»

ftimntt, gitgteicß fönneu bie Beiträge begaßlt
merben.

2öir laben alte Hebammen aueß bon ber tînt»
gebung reeßt ßergliü) gu biefer Berfammtung
ein.

der patenfeftion ©t. ©alten battfett mir be»

ftens für ben ©runbftod in unfere Kaffe.
SJtit toltegiaten ©rüßen

der Bor ft an b.

©riinbung ber ©eftion ©ee unb ©after
beS ©djtoeigerifcßen Hebamntenbereins

2tm 21. ganuar 1947 tarn in Itgnacß (Kart»
ton ©t. ©alten) ein ©rüpptein Hebammen au§
ben ft.»galtifcßen Begirten ©ee unb ©after —
eS maren 18 an ber gaßl — auf bie ©intabung
ißreS BegirtsargteS, Herrn dr. Hofmantt iß
BapperSmit, ßin gu einer Berfammtung ntit
ärgttießem Bortrag gufatnmen.

Ocebft bem eintabenben Herrn BegirfSargt
mareu aueß bie präfibentin ber Kranfenfaffe»
Kommiffion, grau ©lettig, bie bisherige präfi»
bentin ber ©ettion gürid), grau ©cßnßber, unb
ber Borftanb ber ©eftion ©t. ©alten : giflU
©tßüpfer, ©eßmefter gba Uiftaus ttnb gïflu
drafetet, erfeßienen.

gn feiner Begrüßungsanfpracße füßrte H^1'
dr. Hofmann bie ©rünbe an, bie ißn gttr
berufung biefer Berfammtung berantaßten-
©cßon immer ßaben fieß bie ©ee» unb ©aftet»
tänbern als nießt gang gum Kanton ©t. ®alten
geßörenb füßten müffen llnb fo müffett fieß

aueß bie Hebammen bief es Begirfes mancßntal
als reißt bertoren üorfommen, unb es ift fß1-

fie reeßt fißmierig, bem Hebammenöerein attib
angugeßören. ©ingetne ßaben fieß ber ©eftion
©t. ©alten angefeßtoffen, anbere ber ©ettioß
©arganS»3Berbenberg, mieber anbere ©lab116

unb gürieß. ©S mar aber für atte gu meit, unt
bie Berfammtungen regelmäßig befueßen 5}*

tonnen. Slnbere geßörten überhaupt feiner &Y
tion an. Unb boeß ift es fo notmenbig, baß bte

Hebammen häufiger gufammenfommen ; eS m
notmenbig, baß fie ißre mebiginifeßen Kennt»

niffe auffrifeßen. ©ie fotten fieß gufatntuenfcßlfe»
ßen, um ißre ©tanbes» unb Berufsfragen nttt»

einanber gu befpreißen, unb um an ber 23eï»

befferung ißrer materiellen Sage gu arbeiten-
3Benn man bebenft, meteßen 3Kut unb gnteß
3öitten unb meteße Stufopferung es braueßt, nam
einer fo furgen ÉuSbitbungSgeit eine fo feßmeee

Berantmortung übernehmen gu müffen dabei
ift jeber Hilfsarbeiter beffer begaßlt ; bie He^
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Wir erlauben uns, vergleichsweise die Heb-
ammenwartgelder in Kantonen anzuführen, wo
diese durch neuere Verordnungen geregelt sind:

Thnrgan Fr. 999.—
Glarns „ 599.—
St. Gallen „ 599.—
Solothurn „ 999.—

Nach unserem Dafürhalten ermöglicht das

Gesetz betreffend die staatliche Förderung der

Krankenpflege vom Jahre 1909, das die
Gemeinden zur Bezahlung eines angemessenen
Wartgeldes und den Kanton zu Beiträgen
verpflichtet, die Festsetzung eines minimalen Wartgeldes

von Fr. 499.—.
Die bündnerischen Hebammen möchten aber

nicht nur Forderungen nach einer Einkommens-
erhöhnng stellen. Wir wünschen ebensosehr, daß
Verhältnisse geschaffen werden, die uns erlauben,

mehr zu leisten. Wir möchten unseren Beruf

auch wirklich ausüben und darin auf der
Höhe bleiben können. In diesem Sinne bitten
wir das Sanitätsdepartement, jedesmal wenn
eine Hebammenstelle frei wird genau zu Prüfen,

ob sie wieder besetzt werden muß, oder ob

nicht die Zusammenlegung mit einer
Nachbargemeinde und die Bildung eines Wartkreises
möglich ist. In diesem Sinne begrüßen wir
auch die Wiederholungskurse im Frauenspital
„Fontana" in Chur und möchten, daß jede
Hebamme alle 5 bis 7 Jahre zu einem solchen Kurs
einberufen wird. Wir hoffen, daß die kommende
Mutterschaftsversicherung wieder mehr Frauen
veranlassen wird, zuhause zu gebären, und wir
wollen deshalb alles tun, um bei den Frauen
das Vertrauen in die Tüchtigkeit der Hebammen

zu stärken.
Wir möchten Ihnen deshalb zum Schluß den

Wunsch unterbreiten, zu prüfen, auf welche
Weise durch administrative und gesetzgeberische

Maßnahmen die wirtschaftliche Lage verbessert
und die berufliche Ertüchtigung und das
Ansehen des Hebammenberufes gefördert werden
können. Wir schätzen das Gute der bisherigen
gesetzlichen Grundlage, die Anerkennung der
Hebammen als Medizinalpersonen, die moralische

und finanzielle Unterstützung durch Kanton

und Gemeinden, aber wir glauben, daß
eine den heutigen Bedürfnissen angepaßte
Hebammenverordnung für unsere Bestrebungen
eine große Hilfe sein könnte.

Wir bitten Sie, sehr geehrter Herr
Regierungsrat, um wohlwollende Prüfung unserer
Eingabe und begrüßen Sie

mit vorzüglicher Hochachtung!
Für den bündnerischen Hebammenverein:

Die Präsidentin: Frau Bandli.
Die Geburtstaxe von Fr. 49.— ist sehr

bescheiden. Nur durch ein angemessenes Wartgeld
wird es möglich sein, den Existenzkampf etwas
zu mildern. Hoffen wir zuversichtlich, daß nach
und nach in jedem Schweizerkanton das
Hebammenwesen auf die ihm gebührende Stufe
gehoben werde. (Red.)

Sektion Luzern. Unsere diesjährige
Jahresversammlung findet Mittwoch, den 5. März,
nachmittags 2 Uhr, im Hotel Rütli statt. Nach
den üblichen Traktanden hat uns Herr Dr. H.
Blankart, Nervenarzt, einen interessanten Vortrag

zugesagt.
Ebenso hat uns die Firma Nestle in Vevey

ein Gratiszobig versprochen. Ein Vertreter der
genannten Firma wird uns zu diesem Anlasse
einige praktische Hinweise auf die Nestlö-Pro-
dukte erteilen. Wir bitten alle Kolleginnen um
zahlreiches und pünktliches Erscheinen.

Mit kollegialem Gruß!
Namens des Vorstandes: I. Bucheli.

Sektion Ob- und Nidwalden. Zur diesjährigen

Jahresversammlung vereinten wir uns
im Hotel Krone in Alpnach am 23. Januar.
Nach Begrüßung durch die Präsidentin und
Verlesen des Protokolls und der Jahresrech¬

nung zeigten uns Vertreter der Firma Guigoz,
Vuadens, in einem interessanten Film die
Herstellung der Guigvz-Milch. Und das Gratiszobig,
auch vou derselben Firma gespendet, war eine
köstliche Erquickung. Wir danken an dieser Stelle
nochmals bestens für ihre Bemühungen und ihr
Wohlwollen. Den gemütlichen Teil umrahmten
zwei junge Nachtigallen aus Kerus mit ihren
Vortrügen.

Freundliche Grüße!
Für den Vorstand : M a rieZim m e r m a » n.

Sektion St. Gallen. Unsere Hauptversammlung
war recht gut besucht. Nebst den

Sektionsmitgliedern hatten wir die Freude, Frau Nüesch,
Präsidentin, und Frau Haselbach, Aktuarin, der
Sektion Rheintal zu begrüßen. Die Traktanden
wickelten sich rasch ab, der Vorstand sowie die
Krankenbesucherin, Frau Bleß, wurden
wiedergewählt, als Revisorinnen beliebten Frau
Egger, St. Gallen, und Frau Müller, Wäggen-
schwil. Der Antrag des Vorstandes, es solle an
die Kantonale Sanitätskommission eine Eingabe

um Bewilligung einer Taxerhöhung
gerichtet werden, rief lebhafter Diskussion und
wurde letzten Endes einstimmig angenommen.
Frau Nüesch erklärte sich im Nameu der Sektion

Rheintal solidarisch mit unseren? Antrag!
wir hoffen, daß auch die andern st.-gallischen
Sektionen sich diesem anschließen werden.

Ein zweiter Antrag des Vorstandes um
Erhöhung des Jahresbeitrages wurde gleichfalls
heftig diskutiert. Die Begründung, daß die
Vereinskasse bei den immer gleichbleibenden,
bescheidenen Einnahmen trotz sparsamster
Geschäftsführung immer steigende Auslagen und
somit alljährlich kleine Desizite zu verzeichnen
hat, leuchtet ein, und der Antrag auf Erhöhung
des Jahresbeitrages von Fr. 9.— auf 5.— wird
mehrheitlich angenommen. Darum bitten wir
nun die werten Mitglieder, die an der
Versammlung nicht teilnehmen konnten, die
Nachnahmen von Fr. 7.— nicht zu refusieren; Fr.
5.— sind für die Sektion und Fr. 2.— für den
schweizerischen Verein. Wir möchten Sie bitten,
dieser Beitragserhöhung Verständnis
entgegenzubringen ; denn wenn unsere Vereinskasse
immer Desizite macht, sind wir auch nicht in der
Lage, den Mitgliedern etwas zu bieten.

Sodann folgte der Bericht von der
Gründungsversammlung der Sektion See und Gaster,
an welcher unsere Vorstandsmitglieder
teilgenommen hatten und von der sie bleibende
Eindrücke mit heimgenommen haben.

Zu unserm Glückssack haben die Kolleginnen
in verdankenswerter Weise beigesteuert: er
wurde in kürzester Zeit geleert, und mit lustigem

Rätselraten konnte noch manch schöner
Preis ergattert werden. Alles in allem ergab
ein schönes Sümmchen für unsere Vereinskasse,
wofür wir den Mitgliedern nochmals recht herzlich

danken.

Wie können Menstruationsbeschwerden

gelindert werden?

Gegen diese oft außerordentlich starken
Schmerzerscheinungen wurden in mehreren
Kliniken sehr gute Erfolge mit
erzielt. K 25SS L

beruhigt die Nerven, löst die Ge-
fäßkrämpfe und fördert die Ausscheidung von
Krankheits- und Ermüdungsstoffen, ohne die

natürlichen Vorgänge zu beeinträchtigen. Die
wirksamen NUUNKO^I-Stoffe werden ungepreßt

in einer Oblatenkapsel geschluckt. Diese
löst sich sofort im Magen auf und ihr Inhalt
wird vom Verdauungskanal besonders rasch

aufgesogen, sodaß die Schmerzbefreiung
überraschend schnell eintritt. iVlUUNLObl ist ärztlich
empfohlen und hat sich in der Hebammen-
Praxis vorzüglich bewährt, wo es auch gegen
schmerzhafte Nachwehen angewendet wird.

Unsere nächste Versammlung werden wir
wahrscheinlich wieder in? März abhalte?? : bitte
in der Märznummcr nachsehen!

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand: M. Träfe let.

Sektion Schaffhausen. Unsere Versammlung
vom 29. Jauuar 1947 war erfreulicherweise
recht gut besucht. Wegeu Krankheit mußte sich

die Präsidentin, Frau Hangartuer, leider
entschuldigen lassen. Der Inhalt des Glückssackes

fand bei??? Verkauf gute?? Absatz und es sei

allen denjenigen, die zum guten Gelingen
beigetragen haben, herzlich gedankt. Die Firma
Gnigoz ließ uns durch die Herren Eigensatz und

Mäder einen sehr netten Film vorführen, wofür

wir ihr ebenfalls bestens danken möchten.
Mit Freude konuteu wir auch wieder eine

junge Kollegin in unsern Reihen aufnehmen.
Es ist dies Frl. Arpagaus in Schaffhausen. Wir
heiße?? sie herzlich willkommen und wünschen
ihr in ihre??? Berufe recht guten Erfolg.

Mit freundlichen Grüßen!
Frau Brunner.

Sektion Seebezirk und Gaster. Am 4. März,
um 15 Uhr, findet in Uznach im Hotel Krone
unsere erste Versammlung statt. Die
Zentralpräsidentin, Frau Schaffer, wird uns mit ihren?
Besuche beehren. Bitte um vollzähliges Erscheine??.

Es wird über den Jahresbeitrag
abgestimmt, zugleich können die Beiträge bezahlt
werden.

Wir laden alle Hebammen auch von der
Umgebung recht herzlich zu dieser Versammlung
ein.

Der Patensektion St. Gallen danke?? wir
bestens für den Grundstock in unsere Kasse.

Mit kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Gründung der Sektion See und Gaster
des Schweizerischen Hebammenvereins

Am 21. Januar 1947 kam in Uznach (Kanton

St. Gallen) ein Grüpplein Hebammen aus
den st.-gallischen Bezirken See und Gaster —
es waren 18 an der Zahl — auf die Einladung
ihres Bezirksarztes, Herrn Dr. Hofmann in
Rapperswil, hin zu einer Versammlung mit
ärztlichem Vortrag zusammen.

Nebst dem einladenden Herrn Bezirksarzt
Ware?? auch die Präsidentin der Krankenkasse-
Kommission, Frau Glettig, die bisherige
Präsidentin der Sektion Zürich, Frau Schnyder, und
der Vorstand der Sektion St. Gallen: Frau
Schüpfer, Schwester Ida Niklaus und Frau
Trafelet, erschienen.

In seiner Begrüßungsansprache führte Herr
Dr. Hofmann die Gründe an, die ihn zur
Einberufung dieser Versammlung veranlaßten-
Schon immer haben sich die See- und Gaster-
ländern als nicht ganz zum Kantou St. Gallen
gehörend fühlen müssen! Und so müssen sich

auch die Hebammen dieses Bezirkes manchmal
als recht verloren vorkommen, und es ist für
sie recht schwierig, dem Hebammenverein aktiv
anzugehören. Einzelne haben sich der Sektion
St. Gallen angeschlossen, andere der Sektion
Sargans-Werdenberg, wieder andere Glarns
und Zürich. Es war aber für alle zu weit, ??M

die Versammlungen regelmäßig besuchen M
können. Andere gehörten überhaupt keiner Sektion

an. Und doch ist es so notwendig, daß d?e

Hebammen häufiger zusammenkommen; es ?si

notwendig, daß sie ihre medizinischen Kenntnisse

auffrischen. Sie sollen sich zusammenschießen,

um ihre Standes- und Berufsfragen m?t-

einander zu besprechen, und um an der
Verbesserung ihrer materiellen Lage zu arbeiten-
Wenn man bedenkt, welchen Mut und gu^
Willen und welche Aufopferung es braucht, nach

einer so kurzen Ausbildungszeit eine so schwere

Verantwortung übernehmen zu müssen! Dabe?

ist jeder Hilfsarbeiter besser bezahlt: die He^



9?t. 2

ûmmen arbeiten 31t einem ©tunbenlol)it, ben
^an gar nict)t ausfprecben barf — fterr ®r.
•Öofmann bat ficb in einem Schreiben an bie
©emeinbebebörben feines bpbt)ft£abfrcifes gc
foanbt, bamit biefe ibren Hebammen ermog
jitfjen, jährlich ein bis jineimal eine Sßerfamtm
mag mit ältlichem Vortrag 51t befinden, nnb
Ixe gebeten, biefen ein Saggelb Don gm. 10.— 51t
biefem gmeefe aussubejablen ; benn, fo fdjrieb
et, bie .Herren Don ber ©efunbbeitëfommtffton
oefämen and) ein Saggclb, nnb biefe feien nur
fur bie ©efunbbeit, bie brauen Hebammen aber
für bas fteben ber HJîenfâ)en Derantmortlicl)
®ein Hlufruf ift benn aud) mit Dollent ©rfofq
oelofjnt morben : fämtfid)en ftebammett, bie bie

^rfammhntg befnebten, ift bas Saggelb Don
tfr. 10.— 5ngeftanben morben!

2fnfrt)ltefeenb fpvacl) fterr $r. ftofntann über
©eminelmeis, ben "-Befämpfer bes inbbettfie
bers. Hins nnferer Üebr3eit fennen mir bie ©e=
fcf)xct)te biefes pflid)teifrigen nnb unermüblicben
^frjtes nnb gorfd)ers, nnb bod) mar es attfs
neue ergreifenb 51t boren, mie biefer trop febme»
ïeu ©nttäufebungen nnb iKüdjdjlägen fid) im
mer mieber aufraffte nnb fein 3^1 nid)t aus
®6tt Hingen lief;, trop Hlnfeinbungen nnb HÖiber
ftänben fid) nid)t gefd)lagen gab unb feine üel)re
mtreb^ufeben fid) bemühte. ©0, meinte ber fterr
•Hefereut, müffen and) bie ftebammen uner-
Übrodeit ibr 3xel Derfolgen unb fid) itid)t burd)
wcbtbead)titnq unb :liücffd)läqe einfd)üd)terit
laffen

Hiitn folgte ein bäumiger Kaffee complet (Don
emem ungenannt fein mollenben ©penber, ber
füer teiept 51t erraten mar unb bem grau ©let»
üg im Hiamett berSlerfammlung ber^lid) banfte).

Hlnfd)liefeenb melbete fid) f^rau ©cpüpfer,
©allen, 51t iprer furjen öegrüfeungsau»

jbïaçbe. ©ie banfte bem fterrn Se^irfSarjt für
freunblicbe ©inlabung ; biefe bat im s#or-

2)te@cb m eijer ftebamme

ftanb ber ©eftiou ©t. ©allen große 23egeifterung
berüorgerufen. ©ie fantt, rxadf» jman^igfäbriger
tBorftanbstätigfeit, am heften Derfteben, Inas es

bebeutet, eine neue ©eftiou 51t griinben. ©ie
banfte cgaixß befoubers fterrn Sr. ftofmaun ba

für, bafe er fid) fo für bie ©ad)e ber ftebammen
einfetü ; es mürbe loop! nid)t leicpt ein .poeiter
^eprfsar^t 31t fiitben fein, ber ein ©leicpes
täte. Senn eine fortmäbrenbe Hlufflärung ift
für bie ftebammen Don großem Hhtpen ; menn
mir beruflid) immer Heenes ba3tt lernen, fo bitr»
feit mir and) ben "-Bebörben gegenüber um 33ef

ferftellung ber ftebammen Dorftellig merben.
HiMr finb Derpflid)tet, ben tBentf ernftjuneb»
men ; eine Patientin muß gepflegt unb il)r mit
)Kat unb Sat beigeftanbeit merben. Sas errei
d)en mir nur mit 3u1ammenfcblufe xtnb Hin

pören Don Vorträgen nnb Hlustaufd) Doit ©r»
fa'brungext.

„3buen follte es nid)t fdjmer fallen, fid) 31t

einigen, haben ©ie bod) einen ä^irfäaxpt an
ber .ftanb, ber gl)nert mit Dollem Hkrftänbnis
unb ©ntgegenfommen jur ©eite ftept!" gm
folgettben äußerte fid) fixait @d)üpfcr in Äixr^e
über bie Sätigfeit ber ©eftion ©t. ©allen, über
ben 3mttralberein unb bie Kranfeitfaffe. 3um
©cpluffe münfebte fie im Hianteit ber ©t. ©aller
Kolleginnen jur borausfid)t!id)en Hleugrünbung
©lücf, SSertrauen unb ©rfolg.

Hfnfd)Iiefeenb fprad) grau ©lettig. ©ie fommt
nid)t nur als ipräfibeittin ber kranfeitfaffe»
Kommtffton, fie bringt and) ©rüfee Dom 3en=
tralDorftanb. 3ul' ba fie 3entralpräfibeu
tin bes ©ebmegerifeben .ftebammenDereins mar,
batte grau ©lettig ©elegenbeit, 3loei ©eftioneu
grünben 31t ïjelfett. Hlud) fie äußerte fid) bapm,
baff bie .ftebammen fid) 3ufammentun müffen.
Höas eine ein3elne nidjt fertigbringt, baS famt
ber herein erreichen, fpejiell burd) baS neu»
gegrünbete ©efretariat. Oes ift moraIifd)e tßflid)t
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jeber jungen ftebantme, bas meiterpufübren,
mas bie Hilten erreicht haben, ,,gü) möd)te ©ie
beglich bitten, fieb bem ftebammenberein an»
3ufd)ltefeen unb bie aufeerorbentlid) günftige
©elegenbeit 311 benüben, bie fid) gbuett burd)
bie ftilfe gpres SKpirfSarpteS bietet." — Sie
•ftebantnteit mollen itid)t unter bem ftanblanger»
tarif arbeiten. Hßenn eine .ftebantme in ihrem
Berufe nicht Dollbefd)äftigt ift, fo füllte fie in
ber ©emeinbc eine Hlnftellung finbeu, bie mit
bem ^Berufe Dereinbar ift. — ©in SBeifpiel, mie
bie Hlrbeit ber .ftebamme oft eingefcl)äbt mirb,
ift biefes : in ben H3üd)ern einer ©pitalDerloal»
titng mürben bie Hluslagen für bie ftebamme
unb ben ©cbmeinebirten gleid) untereinanber
aufgeführt. Hlls Hlntmort auf eine biesbesüg»
liebe îBefcbmerbe biefe es : ga, in biefen Kriegs»
japren bat ber ©cbloeinebirt einen fepr mid)»
tigen ipoften innegehabt — grau ©lettig
fprad) felbftDerftänblicb aud) über bie Krauten»
faffe bes ©ebmeijerifeben ftebammenDereins,
über bie Hiecpte unb Pflichten ber HJiitglieber.

3um Hlbfcplufe biefer HSerfammlung mürbe
bie Hlbftimmung Dorgenommen über bie grage :

„Höollt gbr eine ©eftion grünben'?" melcpe

einftimmig mit „ja" beantmortet mürbe. Hin»

fd)liefeenb folgte bie HBapI beS HforftanbeS. ©e=

mäplt finb : als bßräfibentirt : grl. Hffcbmanben,
Il3nad) ; als Hfftuarin : grl. gäl) ; als Kaffierin :

grl. SBernbarbSgriitter.
@0 löfte fiep biefe fepöne ©riinbungSüerfamm»

lung auf unb gemife alle Seilnepmerinnen finb
freubigett unb befriebigten ftersens beimgefebrt.
Ser jungen ©eftion münfc£)en mir Don fterjen
©lücf unb ©ebeipett M. T.

©eftion ©ofotburn. llnfere ©eneralDerfamm»
lung Dom 28. ganuar 1947 im ftotel IRoter
Surm in ©olotburn mar erfreulieb ßnt befud)t.
Hlad) ber iBegrüfeung bur^ bie ijßräfibentin
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annum arbeiten zu einem Stundenlohn, den
Pan gar nicht aussprccheu darf! — Herr Dr.
Hofmann hat sich in einem Schreiben an die
Gemeindebehörden seines PhysikalkreiscS gc
wandt, damit diese ihren Hebammen ermög
Wichen, jährlich ein bis zweimal eine Versamm
chng mit ärztlichem Vvrtrag zu besuchen, und
sie gebeten, diesen ein Taggeld von Fr. lt>.— zu
diesem Zwecke auszubezahlen; denn, so schrieb
er, die Herren von der Gesuudheitskommissiou
bekämen auch ein Taggeld, und diese seien nur
fur die Gesundheit, die braven Hebammen aber
für das Leben der Menschen verantwortlich!
Sein Aufruf ist denn auch mit vollem Erfolg
belohnt worden i sämtlichen Hebammen, die die
Versammlung besuchten, ist das Taggeld von
M-10.— zugestanden worden!

Anschließend sprach Herr Dr. Hofmann über
Semmelweis, den Bekämpfer des Kiudbettfie
bers. Aus unserer Lehrzeit kennen wir die Ge
lchichte dieses pflichteifrigen und unermüdlichen
Arztes und Forschers, und doch war es anfs
neue ergreifend zu hören, wie dieser trotz schwe-
wn Enttäuschungen und Rückschlägen sich im
Rer wieder aufraffte und sein Ziel nicht aus
ben Augen ließ, trotz Anfeindungen und Wider
ständen sich nicht geschlagen gab und seine Lehre
durchzusetzen sich bemühte. So, meinte der Herr
Referent, müssen auch die Hebammen uner
Ichrocken ihr Ziel verfolgen und sich nicht durch
Nichtbeachtung und Rückschläge einschüchtern
lassen!

Nun folgte ein bäumiger Kaffee complet (von
Ruem ungenannt sein wollenden Spender, der
<fber leicht zu erraten war und dem Frau Glet-
üg im Namen der Versammlung herzlich dankte).

Anschließend meldete sich Frau Schüpfer,
^t. Gallen, zu ihrer kurzen Begrüßungsan-
Mache. Sie dankte dem Herrn Bezirksarzt für
die freundliche Einladung: diese hat im Vor

DieSchweizer Hebamme

stand der Sektion St. Galleu große Begeisterung
hervorgerufen. Sie kann, nach zwanzigjähriger
Vorstandstätigkeit, am besten verstehen, was es

bedeutet, eine neue Sektion zu gründen. Sie
dankte ganz besonders Herrn Dr. Hofmauu da

für, daß er sich so für die Sache der Hebammen
einsetzt ', es würde wohl nicht leicht ein zweiter
Bezirksarzt zu finden sein, der ein Gleiches
täte. Denn eine fortwährende Aufklärung ist
für die Hebammen von großem Nutzen: wenn
wir beruflich immer Neues dazu lernen, so dürfen

wir auch den Behörden gegenüber um Bes
serstelluug der Hebammen vorstellig werden.
Wir sind verpflichtet, den Beruf erustzuneh-
men - eine Patientin muß gepflegt und ihr mit
Rat und Tat beigestanden werden. Das errei
chen wir nur mit Zusammenschluß und Au
hören von Borträgen und Austausch von Er-
fahruugen.

„Ihnen sollte es nicht schwer fallen, sich zu
einigen, haben Sie doch einen Bezirksarzt an
der Hand, der Ihnen mit vollem Verständnis
und Entgegenkommen zur Seite steht!" Im
folgenden äußerte sich Frau Schüpfer in Kürze
über die Tätigkeit der Sektion St. Gallen, über
den Zeutralverein und die .Krankenkasse. Zum
Schlüsse wünschte sie im Namen der St. Galler
Kolleginneu zur voraussichtlichen Neugrüudung
Glück, Vertrauen und Erfolg.

Anschließend sprach Frau Glettig. Sie kommt
nicht nur als Präsidentin der Krankenkasse-
Kommission, sie bringt auch Grüße vom Zen
tralvorstand. Zur Zeit, da sie Zentralpräsiden
tin des Schweizerischen Hebammenvereins war,
hatte Frau Glettig Gelegenheit, zwei Sektionen
gründen zu helfen. Auch sie äußerte sich dahin,
daß die Hebammen sich zusammentun müssen.
WaS eine einzelne nicht fertigbringt, das kann
der Verein erreichen, speziell durch daS neu-
gegründete Sekretariat. Es ist moralische Pflicht
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jeder jungen Hebamme, das weiterzuführen,
was die Alten erreicht haben. „Ich möchte Sie
herzlich bitten, sich dem Hebammenverein
anzuschließen und die außerordentlich günstige
Gelegenheit zu benützen, die sich Ihnen durch
die Hilfe Ihres Bezirksarztes bietet." — Die
Hebammen wollen nicht unter dem Handlangertarif

arbeiten. Wenn eine Hebamme in ihrem
Berufe nicht vollbeschäftigt ist, so sollte sie in
der Gemeinde eine Anstellung finden, die mit
dem Berufe vereinbar ist. — Ein Beispiel, wie
die Arbeit der Hebamme oft eingeschätzt wird,
ist dieses: in den Büchern einer Spitalverwaltung

wurden die Auslagen für die Hebamme
und den Schweinehirten gleich untereinander
ausgeführt. Als Antwort auf eine diesbezügliche

Beschwerde hieß es : Ja, in diesen Kriegs-
jahren hat der Schweinehirt einen sehr wichtigen

Posten innegehabt! — Frau Glettig
sprach selbstverständlich auch über die Krankenkasse

des Schweizerischen Hebammenvereins,
über die Rechte und Pflichten der Mitglieder.

Zum Abschluß dieser Versammlung wurde
die Abstimmung vorgenommen über die Frage:
„Wollt Ihr eine Sektion gründen?" welche
einstimmig mit „ja" beantwortet wurde.
Anschließend folgte die Wahl deS Vorstandes.
Gewählt sind: als Präsidentin: Frl. Aschwanden,
Uznach; als Aktuarin: Frl. Fäh? als Kassierin:
Frl. Bernhardsgrütter.

So löste sich diese schöne GründungSversamm-
lung auf und gewiß alle Teilnehmerinnen sind
freudigen und befriedigten Herzens heimgekehrt.
Der jungen Sektion wünschen wir von Herzen
Glück und Gedeihen! N. T.

Sektion Solothurn. Unsere Generalversammlung
vom 28. Januar 1947 im Hotel Roter

Turm in Solothurn war erfreulich gut besucht.
Nach der Begrüßung durch die Präsidentin
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Würbe ait bic SXbmicftxtng ber berjc£)iebenen ber»
ein§gefc£)äfte gefefjrittert. ^rotafolf, Jahres» itnb
^affenbericîjit paffierten ot)ne Siëïnffion.

®te 3Baf)Ien faitbett biedmat irrt jeichen ber»

ftânbniëbotter IRitarbeit ftatt —- neu zu ibät)»
ten Waren : bie 2lftuarin, iRebijorinnen fowie
eine beifiijerin. 2lt§ ipräfibenttn Wirb für eine

weitere ißeriobe bon brei Jahren bie bisherige
Jrau ©tabelmann beftäiigt. 2lts Raffierin am»
tet Jrt. berta ©d)mit5, ©renken (bisherig) ;

als ikftuarin neu Jrau Seberntann, Sangen»
borf ; als beifiprin neu ©d)Wefter ißauta ; als
iRebifotiunen : Jrau Stauer (bisherig) unb Jrau
bon ©unten (neu). Unter berfchiebenem würben
nod) einige interne Ü3erufSangeIegen£)eiten be»

fhrorfjen.
Stlnfchtiefjenb folgte ein fet)r intereffanter mo»

berner Vortrag, über bas neue Ipeitmittet ißeni»
cilfin, bon .öerrn 2)r. SReifter, ©fütalarzt. Ser
Vortrag fanb fefpr aitfmerïfameè Jntereffe fei»
tenS ber 3u£)örerinnen unb Würbe bon ber ^3rä=
fibentin herzlich berbanft.

•jpernach fanben fid) bie SRitgtieber nod) für
ein ©titnbdjen fröhlichen beifammenfeinë, Wo»

bei ein Wof)Ifd)med'enbeS g'Sßieri fowie ein
©lüdSfad ju ber gemütlichen Unterhaltung bei»

trugen. Sen Werten SRitgtiebern, bie bent
©lüdSfad fo fd)öne ©efchenfe juWanbten, l)erj=
liehen Sanf.

Sie nächfte berfammtung finbet in Ölten
fiait. 2)er borftanb.

Settion 2hut9ÛU- -tat 28. Januar fanb un»
fere bieSjährige £>auf>tberfammlung im .jpotel
Sraube in Söeinfelbett ftatt. Seiber toar bie be»
teiiigung etwas fdjlbacf). ©d)abe. Ser flotte
Jahresbericht unferer ißräfibentin, Jrau ©d)ä»
fer, orientierte unS über baS ziemlich beioegte
ißereinSjahr 1946. Jtjr gebührt unfer aller San!
für bie nicht geringen SRühen unb bie ©orgfalt,

mit ber biefe Arbeit berbunben ift. ©benjo ber»
bient Jrau Rümpf, ttnfere Raffierin, banfbare
Slnerfennung für bie geWiffentjafte Jührung ber
Raffe, Wie bies Jrait bordiert im iRebiforinnen»
bericht beftätigte. ©o Würben alte Süaftanben
reibungslos abgewidelt unb bie näd)fte ber»
fammtung nach SBunfcf) einiger Rolleginnen
nach 3Ründ)Wilen berlegt.

2tls IRebiforinnen für 1947 Würben Jrau
SRohn unb Jrau Jrehner gewählt. Jeweilige
©rfahrebiforin ift. Jrau borcf)ert. Jrt. SRäber
bon bürgten ift neu in ben herein eingetreten,
bie Wir in ttnferm Greife herzlich Wittfommen
heifjen. Sa bie bereinëfaffe einen netten bor»
fd)Iag bezeichnen burfte, Würbe befchloffen, ben»

jenigen Kolleginnen, Welche bie ©eneratber»
fammlung im Seffin befuchen inolten, ben Beitrag

bon Jr. 10.— an bie iReifefoften aus ber
Raffe zu jpenben.

Jrau ©anteter fonnte, ba fie Rnan^ig Jahre
•Öebamme unb jehn Jahre im herein ift, ben
fteinen Söffet in ©rnpfang nehmen.

Ser borftanb banft alten, bie ein ißädti für
ben ©lüdSfad unb baburch ju einem frot)en
Oiachmittag beigetragen haben, ©s War fehr er»

freulicf), Ibie ba biete unb mißliche @acf)en lum
borfd)ein famen.

Unb nun, liebe Rotteginnen, hoffen toir auf
einen zahlreichen Slufmarfd) im fdjönen SRai.

SRit freunbtidien ©rüften
SR. ÏÏRajenauer.

©eftûm Jug. Unfere berfammtung bom 15.
Robember im §otet fMrfchen in 3U9 R>ar gut
befucht. Vertreter ber Jirma ©uigoz führten
uns in SBort unb bitb ein in ben SBerbegang
ber 5ßulbermitd)fabri!ate ©uigoj, WaS fehr in»
tereffant War. Jubem Würbe nnS bon ber gtei»
chen Jirma ein feines g'SSieri gefpenbet, WaS

fehr gut munbete. 3Bir möchten nicht unterlaf»

fen, ber Jirma ©uigo^ fowie ben Herren ®er®

tretern bas ©ebotene and) au biefer ©tette red)t

herzlich ju berbanfett.
Unfere nächfte Sßerfanuntung finbet anfangt

SRärj ftatt. ©in ärztlicher Vortrag ift uns 3p
gefiebert unb es Werben bie Jahresbeiträge fut
bie ©eftion unb ben ©djlbeiä'erifchen §ebam»
menberein einfaffiert. Sas genaue 23erfamitt»

tungsbatum Wirb mit Rarten funbgegeben.
Romrnt bitte Wieber fo jahtreid), bantit ber

•Sperr ^Referent nicht bor teeren ©tül)len fprechea

muff ; es ift für jebe einzelne intereffant.
2ftit foltegiaten ©rüfeen

Jür ben sßorftanb : Jrau 3JÎÛÏlex.

Settion Jitricfj. Unfere gut befudjte ©enerat»

berfammtung bom 28. Januar nat)m ihxen 2tb5

fang mit he^attchen s3egrüf5ungSWorten ö£,n

unferer piräfibentin, Jrt. Tl. RIaefi. JïaU
©djaffer, 3entratf)räfibentin, Wohnte unfeï^
berfammtung bei unb Würbe bon Jrl. RlaeR

mit lieben USorten wiltfommen geheimen.
Sie $raftanbentifte nahm ziemlich biet 3e"

in Unfpritd). @S tagen einige Semiffionen bor ;

bor altem bie bon Jrt. Rtaefi, ißräfibentin, ïteT

heftige SiSfuffion herbor.
Ser ftott abgefaßte Jahresbericht ber ißtäp

bentin Würbe herzlich berbanft, fowie alte ihre
bem berein geteifteten Sienfte. b>ir motten
Jrt. Rtaefi auch an biefer ©tette bieten Sattf
fagen.

sRun feht fich ber borftanb aus fotgertben

SRitgtiebern zufamtben : ©djtoefter Sotote»
Jranze, sJräfibentin, neu ; Jrau SBieberfeh1-!

bizejwäfibentin, bisher; Jrau ©gti, Raffieïtn'
bisher ; Jrt. J. bertino, Stftuarin, neu ; Jtalt
Rrämer, beifi^erin, bisher.

bach 2tbtauf ber Sraftanbentifte burfte beb

gemütliche Seit zum lRecf)te fommen. 2lüeIt

©fienberinnen ber pädti bieten San!.

Veguva
die vollständige, aequilibrierte
Anfangsnahrung für den künstlich
ernährten Säugling

Durch den Zusatz von Gemüse-
Preßsäften wird auch der Bedarf
an Mineralsalzen gedeckt.

Einfachste Zubereitung.

Büchse à 400 g Fr. 4.93 (200 P.
Kindermehl)

Prospekte und Literatur durch

Dr. A.WANDER AG. BERN

der Gemüseschoppen
in Pulverform

Nach schonendsten Methoden
hergestellt aus Spinat, Karotten
und Tomaten erster Wahl.

fo

enthält keine groben
Pflanzenelemente, die den empfindlichen
Verdauungsapparat des Säuglings

reizen könnten. Veguva
darf vom fünften Lebensmonat
an gegeben werden.

Büchse à 300 g Fr. 3. 88
(nicht rationiert)

Dr.A.WANDER AG. BERN
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wurde au die Abwicklung der verschiedenen
Vereinsgeschäfte geschritten. Protokoll, Jahres- und
Kassenbericht passierten ohne Diskussion.

Die Wahlen fanden diesmal im Zeichen
verständnisvoller Mitarbeit statt —- neu zu wählen

waren: die Aktuarin, Revisorinnen sowie
eine Beisitzerin. Als Präsidentin wird für eine

weitere Periode von drei Jahren die bisherige
Frau Stadelmann bestätigt. Als Kassierin mutet

Frl. Berta Schmitz, Grenchen (bisherig);
als Aktuarin neu Frau Ledermann, Langendorf

; als Beisitzerin neu Schwester Paula: als
Revisorinnen: Frau illauer (bisherig) und Frail
von Gunten (neu). Unter verschiedenem wurden
noch einige interne Berufsangelegenheiten
besprochen.

Anschließend folgte ein sehr interessanter
moderner Vortrag, über das neue Heilmittel Penicillin,

von Herrn Dr. Meister, Spitalarzt. Der
Vortrag fand sehr aufmerksames Interesse
seitens der ZuHörerinnen und wurde von der
Präsidentin herzlich verdankt.

Hernach fanden sich die Mitglieder noch für
ein Stündchen fröhlichen Beisammenseins, wobei

ein wohlschmeckendes z'Vieri sowie ein
Glücksfack zu der gemütlichen Unterhaltung
beitrugen. Den werten Mitgliedern, die dem
Glückssack so schöne Geschenke zuwandten,
herzlichen Dank.

Die nächste Versammlung findet in Dlten
statt. Der Vorstand.

Sektion Thurgau. Am 28. Januar fand
unsere diesjährige Hauptversammlung im Hotel
Traube in Weinfelden statt. Leider war die
Beteiligung etwas schwach. Schade. Der flotte
Jahresbericht unserer Präsidentin, Frau Schäfer,

orientierte uns über das ziemlich bewegte
Vereinsjahr 1946. Ihr gebührt unser aller Dank
für die nicht geringen Mühen und die Sorgfalt,

mit der diese Arbeit verbunden ist. Ebenso
verdient Frau Kämpf, unsere Kafsierin, dankbare
Anerkennung für die gewissenhafte Führung der
Kasse, wie dies Frau Borchert im Revisorinnenbericht

bestätigte. So wurden alle Traktanden
reibungslos abgewickelt und die nächste
Versammlung nach Wunsch einiger Kolleginnen
nach Münchwilen verlegt.

Als Revisorinnen für l917 wurden Frau
Mohn und Frau Frehner gewählt. Jeweilige
Ersatzrevisorin ist Frau Borchert. Frl. Mäder
von Bürgten ist neu in den Verein eingetreten,
die wir in unserm Kreise herzlich willkommen
heißen. Da die Vereinskasse einen netten
Vorschlag verzeichnen durste, wurde beschlossen,
denjenigen Kolleginnen, welche die Generalversammlung

im Tessin besuchen wollen, den Beitrag

von Fr. 16.— an die Reisekosten aus der
Kasse zu spenden.

Frau Santeler konnte, da sie zwanzig Jahre
Hebamme und zehn Jahre im Verein ist, den
kleinen Löffel in Empfang nehmen.

Der Vorstand dankt allen, die ein Päckli für
den Glückssack und dadurch zu einem frohen
Nachmittag beigetragen haben. Es war sehr
erfreulich, wie da viele und nützliche Sachen zum
Vorschein kamen.

Und nun, liebe Kolleginnen, hoffen wir auf
einen zahlreichen Aufmarsch im schönen Mai.

Mit freundlichen Grüßen!
M. Mazenauer.

Sektion Zug. Unsere Versammlung vom 15.
November im Hotel Hirschen in Zug war gut
besucht. Vertreter der Firma Guigoz führten
uns in Wort und Bild ein in den Werdegang
der Pulvermilchfabrikate Guigoz, was sehr
interessant war. Zudem wurde uns von der gleichen

Firma ein feines z'Vieri gespendet, was
sehr gut mundete. Wir möchten nicht unterlas¬

sen, der Firma Guigoz sowie den Herren
Vertretern das Gebotene auch an dieser Stelle recht

herzlich zu verdanken.
Unsere nächste Versammlung findet anfange

März statt. Ein ärztlicher Vortrag ist uns
zugesichert und es werden die Jahresbeiträge fur
die Sektion und den Schweizerischen Hebcun-

menverein einkassiert. Das genaue Versamm-
lungsdatum wird mit Karten kundgegeben.
Kommt bitte wieder so zahlreich, damit der

Herr Referent nicht vor leeren Stühlen sprechen

muß: es ist für jede einzelne interessant.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand: Frau Müller.

Sektion Zürich. Unsere gut besuchte
Generalversammlung vom 28. Januar nahm ihren
Anfang mit herzlichen Begrüßungsworten von

unserer Präsidentin, Frl. M. Klaesi. Frau
Schaffer, Zentralpräsidentin, wohnte unserer

Versammlung bei und wurde von Frl. Klaest

mit lieben Worten willkommen geheißen.
Die Traktandenliste nahm ziemlich viel Ze"

in Anspruch. Es lagen einige Demissionen vor,
vor allem die von Frl. Klaesi, Präsidentin, rief
heftige Diskussion hervor.

Der flott abgefaßte Jahresbericht der Präp-
dentin wurde herzlich verdankt, sowie alle ihre
dem Verein geleisteten Dienste. Wir möchten

Frl. Klaesi auch an dieser Stelle vielen Dam
sagen.

Nun setzt sich der Vorstand aus folgenden
Mitgliedern zusammen: Schwester Dolores
Franze, Präsidentin, neu; Frau Wiederkehr,

Vizepräsidentin, bisher; Frau Egli, Kassiern^
bisher; Frl. I. Bertino, Aktuarin, neu; Frau
Krämer, Beisitzerin, bisher.

Nach Ablauf der Traktandenliste durfte der

gemütliche Teil zum Rechte kommen. Allen

Spenderinnen der Päckli vielen Dank.

Veguva
«>ie vviisîSniVigE, sequiiidner»«
^nGsngsnskeung ?ür «ien künsßüelH

«enskrîen Säugling
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3)te ^irirta 31>oto 2t©. befdjenfte uns mit
aem ausgezeichneten 34)iorubïot, mas mir be=

ftens berbanfen.
Unfere nact)fte Berjammhntg finbet ftatt am

Dienstag, ben 25. gebruar, 14.15 Ul)v, in ben
/-Äaufleuten", mat)rfd)eintid) im flauen Saat
'm erften Stocf.

Unfcre Kafftetin, f\rait ©gti, bittet bie ÜJtit»
Stieber, bocf) ja bie l)iad)nat)men für bie Bei»
trage einzutöfen. ^er S3 orftaub.

©ingefaitöt.
xfnt 21nfcf)tuf5 art bie ©eneralberfammtung

botn 28. Januar 1947 in 3ünd) gelange ici)

ttrjt fotgenbem an alte lieben Kolleginnen: ©s
moct)te bocf) fünftigfjiu ber griebe im ©eifte
\5efu ©fjrifti unter uns ttnb in ben Berfamm»
fangen buret) uns zum StuSbrucE ïommen. ©in
jebes möchte beffen eingeben! fein unb in bie-
fem ©eifte ju ben ßufamnreufünften fommeit.

ttroßbem ein ©emitter mitunter bie lütft
toieber rein tnad)t — Stber etmas ntu| baf)in»
fatten : ber Stolz ttnb bamit bie gtofje Ueber»
emhfinbtid)feit. Hit biefent Hebet franft teiber
ein großer Seit ber 2)lenfd)f)eit. SBir müffen ab»
tegen, ablegen, fo baß mir attem ©uten, freien
$taß fchaffen. Sas ÏBovt ©ottes ift unb bleibt
basfetbe ; immer mirb es gefrrebigt : atfo au»
aet)men! Sie 2ßeitmacf)tsbotfd)aft ift üertlun»
9en, aber fie bleibt bem, ber fie annehmen mill,
j^uref) alte Sage zum Segen, „triebe auf ©rben
aerten, bie eines guten ^Bittens finb." Saffen
|air unfere ßungen etmas mehr ruhen, bafitr
aie Hiebe tätigen, bie fetbfttofe, attes berzeihenbe
Siebe, bie ioofitgefättig unfer unb anberer He»

aen bereichert, ©in jebes bringe bem anbertt
Achtung entgegen, fetbftlos im ftitlen mirfenb
lrnb maf)r feienb. ^e^es ift ein lieben für fich,
öerfdjieben üerantagt unb begabt ; freuen mir

SieSdhmeizer§ebamrne

uns über bas ©ute am attbern — fyetfett, ber»
geben, entfd)utbigen mir am anbern, maß es
noch zu etfämpfen hat. 3Bie ber dObertfct) ber»
fchieben, fo finb bie 2tnfid)ten berfchieben ; aber
lernen mir ruf)ig miteinanber reben, ternen mir
and) hinhören, beim auf ben Son fornmt es an.
2ttfo töfen mir tünftig unfere Stufgaben gut
unb betrachten mir uns als SBerfzeuge in ber
V)artb bes 2tltmäd)tigen, bienenb ats roat)re bßio

nierinnen, bas ©ute bon innen heraus in bie

Familien hinein, ins lieben hinaus tragenb.
So baft mau auch uns mie unferm Beruf, fei
es ats Ktinit» ober aufzenftehenbe Hebamme,
Sichtung unb SBertfdjätmng entgegenbringen
tarnt. Tonten mir atfo ftets baran : triebe baut
auf, Unfriebe reißt nieber unb fchabet uns alten
Zufammen.

S3or attem, laßt uns bod) getäutert bereinft
Zum tehten ©ange gehen. 3. Heutfjarb.

©richte« au« Defterreidj.
(©cf)Iufj.)

©rziehungsheime unb Söaifenhäufer tonnten
ebenfalls mit Spenben bebad)t merben. Biete
Kinber, zum Seit Qnbatibe, metd)e auf ber
fytudjt burd) Siefftieger ferner berieft mürben,
haben bort ein $>eim gefunben, bie meber mif»
fen, moher fie fommen, noch lT)U fie heifeen.
Saff es mit materieller -fbitfe allein nicht getan
ift, baß bie S3ebötterung bon Stet)r, bie fermer
unter ber Bebrüctung burd) bie Siationatfozia»
tiften unb unter ben ©efcfyetmiffen im nahen
Konzentrationslager sDîautt)aufen gelitten hat,
aud) ber menfetlichen Stnteitnahme bebarf,
möd)te id) ganz befonberß betonen. 3d) merbe
mot)I in meinem ganzen lieben nie mehr ber»
geffen, maß mir eine IDlutter, metd)e bier Qahre
im Konzentrationslager berbradhte, zu erzählen
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muffte, itnb id) möchte eß hier itod)mats nieber»
legen, bamit auch lr)U nicht attju teidjt ber»

geffen

Söas mir niemats bergeffen öürfett.
Söenn biefe Arbeiterfrauen an ber SBiege

ihrer Kinber ftet)en, bann tonnen fie ihm teine
©üter berfd)reiben mie ber Kapitatift, beffen
Stöffling fdjoit, menu er bie SBinbetn nod)
naff mach't, Befitjer bon ungezählten SBerten ift.
Aber biefe flauen haben bafür in ihrem <<pcr=

Zen ben heißen SBunfct) unb ben heiligen Sd)mur,
baff es ihren Kinbern einmal beffer gef)en foil
ats ihnen, bah fie in eine beffere unb glüdlid)ere
3itgenb, in eine fchönere SBett hineinmachfen
fotten. Unb mie reid) an Opfer unb ©ntbel)run»
gen ift bas lieben einer protetarifdjen IDtutter.
Sie mirb hungern unb frieren, fie mirb altes
ertragen, fie tann nur baß eine nicht: in bie

hungrigen Stiegen ihrer Kinber fd)auen.
3ft nicht für biefe Sttütter eine ganze SBett

Zufammengeftürzt, menn ber Briefträger ihnen
bie 9iad)rid)t brachte, bah itm tjeifjgetiebter Bub
für ben „güljrer unb baß Baterlanb" gefallen
fei"? Söo ift bie SOtutter, in beren Gerzen ftolje
Srauer Ißlaf) griff, menn it)t bemuht mürbe,
bah ihr Sohn nie met)r heimtehrt, baß er nie
mehr mit fcf)elmifd)em Häd)etn bei ber Sür tjer»
einblicteit mirb V f^ür bie DJtutter ftürzte bie

ganze Sßett zufammen. Unb in unzähligen fd)taf»
tofen Diädjten quält fie fid) mit ber forage, mie
er geftorben fei, ob er nach itjr tief, ob ihm je»

manb zur Seite ftanb in feiner testen Stunbe,
ober ob er etenb zugrunbe ging, hUftoS unb
berlaffett. Sie haben biefen DJÎiittern eiferne
unb fitberne unb gotbene ÜRuttertreuze an bie

Bruft geheftet unb eingetaufcht haben fie bafür
ein einfaches ^otztreuz in frember ©rbe, unb
fie miffen nicht einmal, ob fie jemals biefeS
Stüd'd)en ©rbe fetjen merben, mo ihr ©etieb»

Das Mikroskop zeigt,

warum Galactina-Schleim besser verdaulich ist:

Selbstgekochter Schleim
Im selbstgekochten Schleim bleiben immer kompakte
Zellulosebestandteile (Spelzen) und Unreinigkeiten zurück, die
den Darm reizen. Die Verschleimung ist auch nach
mehrstündigem Kochen unvollständig.

Galactina-Schleim
Galactina-Schleim dagegen quellt gleichmässig auf, ist frei
von unverdaulichen Fasern und wird deshalb auch vom
empfindlichen Säugling gut vertragen.

Dazu die einfache Zubereitung, die exakte Dosierung,

die kurze Kochzeit — nur 5 Minuten!

Eine Dose G a I act i n a-Se h I e i m e xt r a kt reicht für 40—50 Schoppen und kostet nur Fr. 1-80

hat den höchsten Nährwert für empfindliche Säuglinge bei Neigung zu Durchfall reich an Mineralsalzen.
Zur Diät bei Ekzem und Milchschorf

Nr, 2

Tie Firma Wolv AG. beschenkte uns mit
dem ausgezeichneten Thiorubrol, was wir
bestens verdanken.

Unsere nächste Versammlung findet statt am
Dienstag, den 25. Februar, 14.15 Uhr, in den
»Kaufleuten", wahrscheinlich im Blauen Saal
im ersten Stock.

Unsere Kassieriu, Frau Egli, bittet die
Mitglieder, doch ja die Nachnahmen für die
Beiträge einzulösen. Der Vorstand.

Eingesandt.

Im Anschluß an die Generalversammlung
öom W. Januar 1947 in Zürich gelange ich
wit folgendem an alle lieben Kolleginnen: Es
Möchte doch künftighin der Friede im Geiste
uesu Christi unter uns und in den Versammlungen

durch uns zum Ausdruck kommen. Ein
jedes möchte dessen eingedenk sein und in diesem

Geiste zu den Zusammenkünften kommen.

'D Trotzdem ein Gewitter mitunter die Luft
wieder rein macht! — Aber etwas muß dahin-
sallen: der Stolz und damit die große Ueber
rmpfindlichkeit. An diesem Uebel krankt leider
Un großer Teil der Menschheit. Wir müssen
ablegen, ablegen, so daß wir allem Guten, Freien
Platz schaffen. Tas Wort Gottes ist und bleibt
dasselbe^ immer wird es gepredigt: also an
uehmen! Die Weihnachtsbotschaft ist verklungen,

aber sie bleibt dem, der sie annehmen will,
durch alle Tage zum Segen. „Friede ans Erden
denen, die eines guten Willens sind." Lassen
wir unsere Zungen etwas mehr ruhen, dafür
die Liebe tätigen, die selbstlose, alles verzeihende
stiebe, die wohlgefällig unser und anderer
Leben bereichert. Ein jedes bringe dem andern
Achtung entgegen, selbstlos im stillen wirkend
Und wahr seiend. Jedes ist ein Leben für sich,
verschieden veranlagt und begabt: freuen wir

DieSchweizerHebamme

uns über das Gute am andern — helfen,
vergeben, entschuldigen wir am andern, was es
noch zu erkämpfen hat. Wie der Mensch ver
schieden, so sind die Ansichten verschieden; aber
lernen wir ruhig miteinander reden, lernen wir
auch hinhören, denn ans den Ton kommt es an.
Also lösen wir künftig unsere Aufgaben gut
und betrachten wir uns als Werkzeuge in der
Hand des Allmächtigen, dienend als wahre Pio
nierinnen, das Gute von innen heraus in die

Familien hinein, ins Leben hinaus tragend.
So daß man auch uns wie unserm Berns, sei

es als Klinik- oder außenstehende Hebamme,
Achtung und Wertschätzung entgegenbringen
kann. Denken wir also stets daran: Friede baut
aus, Unfriede reißt nieder und schadet uns allen
zusammen.

Vor allem, laßt uns doch geläutert dereinst
zum letzten Gange gehen. I. Leuth ard.

Erlebtes aus Oesterreich.
(Schluß.)

Erziehungsheime und Waisenhäuser konnten
ebenfalls mit Spenden bedacht werden. Viele
Kinder, zum Teil Invalide, welche auf der
Flucht durch Tiefflieger schwer verletzt wurden,
haben dort ein Heim gefunden, die weder wissen,

woher sie kommen, noch wie sie heißen.
Daß es mit materieller Hilfe allein nicht getan
ist, daß die Bevölkerung von Steyr, die schwer
unter der Bedrückung durch die Nationalsozialisten

und unter den Geschehnissen im nahen
Konzentrationslager Mauthausen gelitten hat,
auch der menschlichen Anteilnahme bedarf,
möchte ich ganz besonders betonen. Ich werde
wohl in meinem ganzen Leben nie mehr
vergessen, was mir eine Mutter, welche vier Jahre
im Konzentrationslager verbrachte, zu erzählen
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wußte, und ich möchte es hier nochmals niederlegen,

damit auch wir nicht allzu leicht
vergessen

Was wir niemals vergessen dürfen.

Wenn diese Arbeiterfrauen an der Wiege
ihrer Kinder stehen, dann können sie ihm keine
Güter verschreiben wie der Kapitalist, dessen

Sprößling schon, wenn er die Windeln noch
naß macht, Besitzer von ungezählten Werten ist.
Aber diese Frauen haben dafür in ihrem Herzen

den heißen Wunsch und den heiligen Schwur,
daß es ihren Kindern einmal besser gehen soll
als ihnen, daß sie in eine bessere und glücklichere
Jugend, in eine schönere Welt hineinwachsen
sollen. Und wie reich an Opfer und Entbehrungen

ist das Leben einer proletarischen Mutter.
Sie wird hungern und frieren, sie wird alles
ertragen, sie kann nur das eine nicht: in die

hungrigen Augen ihrer Kinder schauen.

Ist nicht für diese Mütter eine ganze Welt
zusammengestürzt, wenn der Briefträger ihnen
die Nachricht brachte, daß ihr heißgeliebter Bub
für den „Führer und das Vaterland" gefallen
sei? Wo ist die Mutter, in deren Herzen stolze
Trauer Platz griff, wenn ihr bewußt wurde,
daß ihr Sohn nie mehr heimkehrt, daß er nie
mehr mit schelmischem Lächeln bei der Tür
hereinblicken wird? Für die Mutter stürzte die

ganze Welt zusammen. Und in unzähligen schlaflosen

Nächten quält sie sich mit der Frage, wie
er gestorben sei, ob er nach ihr rief, ob ihm
jemand zur Seite stand in seiner letzten Stunde,
oder ob er elend zugrunde ging, hilflos und
verlassen. Sie haben diesen Müttern eiserne
und silberne und goldene Mutterkreuze an die

Brust geheftet und eingetauscht haben sie dafür
ein einfaches Holzkreuz in fremder Erde, und
sie wissen nicht einmal, ob sie jemals dieses
Stückchen Erde sehen werden, wo ihr Gelieb-

Mroàp?eigt,
«arum Kslgotins-8ctilà bener veràlick ist-

Seldstgekockter Sckleirn
Im ssIbstZsstoositsn Lolilsim klsibsn immsv kompakte ^sllu-
lossksstancltsils (Lpàsri) imcl vlil-smiZksitsn ^uvüok, csis

cisn Oavm vàsn. vis VsvsolilsimuiiZ ist auoli naoti msiiv-
stünciiZsm Koosisn unvollständig.

SsSseTsnN-Zàlsà
Qalactina-Lolilsim dagsgsn quellt glsiolimässig auf, ist frei
von unverciauliolisn Bassin und wird deslialb auoli vom
empfindlichen Säugling gut vertragen.

va?u ciis einfache Zubereitung, die exakte vosis-
rung, ciis kur?s Koebisit — nur 5 Minuten!

8ws OcZLS Q s> act i a Ä-8a b > s i m sxt rÄ ><t rsicbt kür 4O—5O Zaboppsli uack kostst oar Pr. 130

list lion köokoton ^IslifMort für ompfmlüiekv Läuglingo doi Neigung llurolitsll roioii an Wnorààon.
?ur Mat doi Lkzom unä Wloksvtwri
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teftes rul)t. xHbcr iticfjt nur her Aï rie g mar bie
^•olge bes Piationalfojialiëmus, fonbern feine
Begleiterscheinungen maren ©efângniê, Aterfer
unb At o it j e it t v a t i o n s Ï a g e v.

SBenn man Silber bom fi,3- Pcftt, menu matt
Berichte im Babio Jjôrte, menn man itt ber

Reitling Berichte über bie A?3- bann lv,irb
immer mieber gefragt, ob es benn mirflid) fo

furchtbar getoefen ift. Unb biefe Slermfteit, bie

biefe Sager foften mußten, fönnen nttr jur 2lnt»
mort geben : Stein, es mar nod) biel ärger, beim
es gibt feinen Sßhotograpljen, feinen tourna»
liften nnb feinen iKebner, ber imftanbe märe,
bie Reiben itt ben .St3- fo 5" fcfjifbern, mie fie
mirflid) marett.

Hiefe arme ÜDtutter iff nach SOtantfjaufen ge»
fomnten, mo afle bon ber männlichen nnb ber
meibficfjett ©© ertoartet mttrben. 3lir ©ctjanbe
nnferes b3efd)tect)tes mujjtc fie fagen, bafj bie
grauen (es fjanbelte fid) junäcpft nm fttnge
BHSJt.=9Jtöbchen) an Brutalität unb ©raitfam»
feit ben SJfännern in nicf)të nad)ftanben. ©ie
fal)ett fie nie of)ne bie fSeitfd)e in ber £>anb unb
ohne Hunb an ber Seine, ber auf bie Häftlinge
abgerichtet mar.

2lm erften Hag murben fie nicht gefd)fagen,
aber fie mufjten fid) nadt ausziehen bor ber
anmefenben ©©, beren SDÎiitter unb ©rofjmüt»
ter fie hätten fein fönnen, unb es ift nicht mög»
lid), bie fragen nnb Bemerfungen jit mieber»
holen, bie fie fid) ihnen gegenüber erlaubten.

(Sinmal ftanben fie meinettb babei, als tfri)ecl)i
fdje Stoiineu eingeliefert mürben, bie £)er^crfcl)i'tt
ternb baten, man folle ihnen nicht bie ©chntach
antun nnb ihnen ihr Crbensfleib megttehntett.
Us half alles nichts, fie mußten fiel) genau fo
entblößen ttnb genau biefelben fragen uitb Be
nterfungen über fid) ergehen laffen mie bie au
bertt.

geben Hag, ob ©omnter ober Söintcr, ftan
ben fie ab halb bier Uhr früh ftunbenlang beim
3äl)lappel( ; ab 1. Slpril bis Unbe Cf'tober ohne
©triimpfe, ohne ©djuhe unb ohne gaden. Unb
neben ihnen, nnb bas mar bas, mas biefe SJtüt»
ter niemals bergeffen fönnen, ftanben Atinber
aller Slltersgruppen, bie in ihren mageren
Slermcheit bie Häftlingsnummer eingebrannt
hatten.

(Glaubt jemaub, baß biefe ÜDtütter bas ber»
'geffen fönnen, menn fie fo ein Aïinb einmal
heimlid) ju fid) ins „Bett" genommen haben,
um es 51t ertbärmen, unb bas Atiub plop (id) bor
fid) htnfliiftevte : „SBeift bu, menu ber .Striog
einmal aus ift, menu fie uns nicht borher Oer»

gafen ober erfepiejjen, bann faufe id) mir jebeit
Hag ein ganzes Brot. Uber glaubft bu, fommeu
mir noch einmal hinaus ?"

äßir fönnett berftehen, bap eine SJtutter fo
ein .SHittb feft an fid) prejjte, unb bafj fie fid) peifj
gelobte, für eine SSßelt ju fämpfen, in ber Afin»
ber nicht Opfer fold) furchtbarer @efcf)e()niffe
merben.

©ic ftanben jemeils frierenb beim 3öf^aW
ttttb aits ihren Beipett IjcvauS murbett Stamen
ttnb Stummem gerufen. SMd) erfcl)it11eritbe

©jenen fpielten fid) babei ab ; beim fie mußten

ja alle, mas bas bebeutete, unb bie Atinber, bte

jitternb neben bief en Ccrloachfeuen ftanben,
mufften es aitcl). Hie aufgerufenen grauen muß«

ten eiufteigen in bie „blaue SStinna", aber bor«

her mußten fie borbei au bem Saftauto, auf beut

bie ©arge aufgeftapelt marett, itnb fie mußten,
baß fie iit längftenS jmanjig SOtinuteu in biefett

©ärgeit liegen mürben. Hie übrigen aber ftan«
ben atemlos laufcpenb, bis fie bie ©albe horten
unb bann bie ©nabenfdjüffe, unb bann mußten

fie, baff ihre Atamerabert niept mehr lebten, bafj

fie foebett ermorbet murben.
Sind) im SJtärj 1945 mürben in biefem Sager

breieinhalbtaufenb grauen bergaft, nicht med

fie fid) eines befonberen BerbretpenS fcljulörS

gemacht hätten, nein, nur bespalb, meil fie cub

fränflicp ober meniger arbeitsfähig maren ab
bie atibereit. 3Bie einbriidlich ift Siefen armen

Häftlingen bie ©jene, menn ber Ringer bes

Urjtes auf eine arme grau mies, biefe bann

mit einem berjloeifelten Blid aus ber Steipe

trat itnb fid) einreihte in bie formation ber

Hobgemeipten. ©ie follen niept gemeint nnb

ttid)t gefd)rien paben, fonbern fchritteu ftill unb

ftumm bttrd) ben Slppell, unb bie Uebriggeblte«
benen fal)en Hag unb St acp t jmattjig Bieter
hohe Staucpfäulen aus bem ©epornftein fd)W«

Raten Sie der jungen Mutter, die Ihnen
ihr Vertrauen schenkt, nur die sicherste

Ernährungsweise an. Die Guigoz-Milch
«lebt», denn sie kommt von den besten
Alpen des Greyerzerlandes. Sie enthält
sämtliche für das normale Gedeihen des

Säuglings notwendige Bestandteile, und ist
ungefähr dreimal besser verdaulich als

gewöhnliche Kuhmilch. Sie müssen schon
vom Beginn der künstlichen Ernährung
an von ihr Gebrauch machen.

G R MILCH IN PULVERFORM

Unsere Broschüren «Ratschläge an jauge Mütter» una
« Fröhliches Leben» werden am" Verlangen zugesandt.
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testes ruht. Aber nicht nur der A rie g war die
Folge des Nationalsozialismus, sondern seine
Begleiterscheinungen waren Gefängnis, Kerker
und A o n zentr atio n sla ge r.

Wenn man Bilder vom KZ. sieht, wenn man
Berichte im Nadio hörte, wenn man in der

Zeitung Berichte über die KZ. liest, dann wird
immer wieder gefragt, ob es denn wirklich so

furchtbar gewesen ist. Und diese Aermsten, die

diese Lager kosten mußten, können nur zur Ant
wort geben: Nein, es war noch viel ärger, denn
es gibt keinen Photographen, keinen Zonrna
listen und keinen Redner, der imstande wäre,
die Leiden in den KZ. so zu schildern, wie sie

wirklich waren.
Diese arme Mutter ist nach Mauthansen ge-

kommen, wo alle von der männlichen und der
weiblichen SS erwartet wurden. Zur Schande
unseres Geschlechtes mußte sie sagen, daß die
Frauen (es handelte sich zunächst um junge
BDM.-Mädchen) an Brutalität und Grausamkeit

den Männern in nichts nachstanden. Sie
sahen sie nie ohne die Peitsche in der Hand und
ohne Hund an der Leine, der auf die Häftlinge
abgerichtet war.

Am ersten Tag wurden sie nicht geschlagen,
aber sie mußten sich nackt ausziehen vor der
anwesenden SS, deren Mütter und Großmütter

sie hätten sein können, und es ist nicht möglich,

die Fragen und Bemerkungen zu wieder
holen, die sie sich ihnen gegenüber erlaubten.

Einmal standen sie weinend dabei, als tschechi
sche Nonnen eingeliefert wurden, die herzerschüt
ternd baten, man solle ihnen nicht die Schmach
antun und ihnen ihr Drdenskleid wegnehmen.
Es half alles nichts, fie mußten sich genau so

entblößen und genau dieselben Fragen und Be
merkungen über sich ergehen lassen wie die an
dern.

Jeden Tag, ob Sommer oder Winter, stau
den sie ab halb vier Uhr früh stundenlang beim
Zählappell; ab l. April bis Ende Dktober ohne
Strümpfe, ohne Schuhe und ohne Zacken. Und
neben ihnen, und das war das, was diese Müt
ter niemals vergessen können, standen Kinder
aller Altersgruppen, die in ihren mageren
Aermchen die Häftlingsnummer eingebrannt
hatten.

Glaubt jemand, daß diese Mütter das
vergessen können, wenn sie so ein Kind einmal
heimlich zu sich ins „Bett" genommen haben,
um es zu erwärmen, und das Kind Plötzlich vor
sich hinflüsterte: „Weist du, wenn der Krieg
einmal ans ist, wenn sie uns nicht vorher
vergasen oder erschießen, dann kaufe ich mir jeden
Tag ein ganzes Brot. Aber glaubst du, kommen
wir noch einmal hinaus?"

Wir können verstehen, daß eine Mutter so

ein Kind fest an sich Preßte, und daß sie sich heiß
gelobte, für eine Welt zu kämpfen, in der Kinder

nicht Opfer solch furchtbarer Geschehnisse
werden.

Sie standen jeweils frierend beint Zählappell
und ans ihren Reihen heraus wurden Namen
und Nummern gerufen. Welch erschütternde

Szenen spielten sich dabei ab; denn sie wußten
ja alle, was das bedeutete, und die Kinder, dw

zitternd neben diesen Erwachsenen standen,

wußten es anch. Die aufgerufenen Frauen mußten

einsteigen in die „blaue Minna", aber vorher

mußten sie vorbei an dem Lastauto, auf dem

die Särge aufgestapelt waren, und sie wußten,
daß sie in längstens zwanzig Minuten in diesen

Särgen liegen würden. Die übrigen aber standen

atemlos lauschend, bis sie die Salve hörten
und dann die Gnadenschüsse, und dann wußten
sie, daß ihre Kameraden nicht mehr lebten, daß

sie soeben ermordet wurden.
Noch im März 1045 wurden in diesem Lager

dreieinhalbtansend Frauen vergast, nicht wen
sie sich eines besonderen Verbrechens schuldtg

gemacht hätten, nein, nur deshalb, weil sie alt,

kränklich oder weniger arbeitsfähig waren am
die anderen. Wie eindrücklich ist diesen armen

Häftlingen die Szene, wenn der Finger des

Arztes ans eine arme Frau wies, diese dann

mit einem verzweifelten Blick ans der Reihe

trat und sich einreihte in die Formation der

Todgeweihten. Sie sollen nicht geweint nno

nicht geschrien haben, sondern schritten still und

stumm durch den Appell, nnd die Uebriggeblie-
benen sahen Tag und Nacht zwanzig Meter
hohe Ranchsäulen aus dem Schornstein schw-

aten 8ie tier jungen Nutter, à Ilmenî R. jür Vertrauen 8eüenkt, nur üie metier-
«te LrnâkrunK8vvei8e an. vie siluissos-Nilek
«lebt», üenn 8ie kommt von tien beàn
VIpsn àk8 Krv^vr2vriantie8. 8ie enttiäit
8àmtliàe kür àa8 normale siseàviûen àv8

8äu^IinA8 notrvenäi^e Leànâteiie, unci i8t
unAekätir àrvimai d«88er vertiauliek ai8

Aevröünlieüe Luümileü. 8ie mÜ88vn 8vkon
vom Le^inn tier Kün8tiieüen LrnalirunK
an von ikr silekrauek maeken.
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Unsere Lrosvküren «ItàtsvdiZKk an snnZe Mütter» UN..,
«lAöizIiedes I,eben» wsrcken am VerianAen suZesanà
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9ett, itnb battu lnuf^tcn fie, baft tut Crematorium
gattje Strbcit geleiftet tourbe.

®tefe SJiutter jagte mir toeiter: fatten fie
nUï bie SDÎôgltdjïeù geftabt, bcr ganjett SBelt

einen einjigert bcr tutjäftligen blutig
9efcf)Iagertctt grauentörper 31t jeigen, bie an ben
Jocf gefdjnaÜt tottrbett ttnb auf ben bloften
«Brfter 25 §iebe mit bcr ^eitfcfte befamen. ©ie
Ratten iftnen alte berfidjcrt, baft fie rtidjt fcfjreien
toürben, unb mit einer einzigen SluSttaUjnte t)a=

fie alte gefdjriert, benn bie 5f?ein toar biet
8U groft. Unb toenn ber Sagerfontmanbaut einen
TOledjten Sag Statte, bann orbnete er att, baft

Stauen, bie aitë tttt^äf)tigen SBitnben btu=
teten, fftlitternadt itt eilte 3eßc geffterrt tour»

ben. 9tact) ein paar Sagen muftte man fie bom
iBoben toegreiften, too fie mit iftrent eigenen
SUut angefroren toaren.

©0 mancher .'päftting, ber alt baë feetifcftc
unb förperticfte Seib nicftt ertragen tonnte,
toäfttte ben greitob im etettrifcften $rat)t. Unb
bie anbern mufften an iftnt borbeimarfd)terett,
borbei an ber tadjenben @@, bie fid) föniglid)
über bie beftürjten ©eficftter unb über iftr ©e=

füt)I ber tiefften Dfmmad)t amüfierte. ff tt ben

3urüdgebtiebenen aber legte fid) bie ftumme
Stage in ipre §etjen, toie lange all bie Ouat
nod) bauern foil. Unb bie, bie bor ben Seicften

iftrer ju Sobe gequälten Cameraben geftanbeit
finb, bie in iftren toeit aufgeriffenen Stugen bie

ftumme ffrage tafen, toarnnt fie bieë atteë er»
bittben mufften; bie, bie bei ben abgemagerten
Cöcperdien iljrer Cittber geftanben finb, bie mit
einem testen, befreiten ©eufjer ftarben, baft bie»

fed Sehen audgetebt fei; fie bleiben bie einigen
SBarner unb niemalê müben Stnttäger ; fie toer»
ben eë berftinbern, baft fentalë toieber eine 3eit
tommt, in ber SJienfcften in einer fo barbarifcften
Strt gequält toerben.

SJtit biefer Gcr^ätitung bon biefert Cämpferim
nen für griebe, Steifjett unb 3Jlenfd)enred)te
möcftte id) meinen Storidjt auë ©teftr fcftlieftett.
Uîeicf) befdjenft mit Slnbenten, erfüllt unb er»
fcftüttert bom ©rtebten feftrten toir nacft brei
SKonaten toieber peint.

©er Gemüseschoppen

AURAS
die Liebiingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert, '

jederzeit bereit.
Kochzeit höchstens 1 Minute.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten K 1681 b

AdMi S.A., NONTREUX'CLARENS

Diplomierte Hebamme
sucht Stelle in Klinik oder
Spital.
Eintritt auf April, Mai oder
nach Uebereinkunft.

Offerten erbeten unter Chiff. 3921
an die Expedition dieses Blattes,

Diplomierte
Schwester und Hebamme

sucht Ferienvertretung.

Eintritt auf Mai.

Anfragen unter Chiffre 3924 an
die Expedition dieses Blattes.

Brustsalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbdien :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. B. Studer, Apotheker. Bern.

K 2408 B

Kindermehl
Gemüseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.

Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben

gestärkte Kinder.

Ueberall erhältlich. Muster gratis.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 23083 On.

Nur mit Hilfe von

Vitamin D
werden Kalk und Phosphor der Nahrung

entzogen und über die Blutbahn den Verwertungsstellen

zugeführt. Aus diesem Grunde hängen

Spannkraft, Leistungsfähigkeit und allgemeines

Wohlbefinden weitgehend von der genügenden

Zufuhr von Vitamin D ab. Ueberaus wertvoll

ist die Einnahme von Vi-De Dragées während

der Schwangerschaft und während des Stillens.

Deshalb für die vorbeugende Zufuhr von Vitamin D

Yi.De Dragées

Ein Dragée enthält 2000 f. E. Vitamin D.

Vi-De Dragées sind nur in Apotheken erhältlich,

das Flacon à 50 Stück kostet Fr. 2.25.

Dr. A. WANDER A.G., BERN

In der Gemeinde Läufelfingen
ist das Amt der Hebamme auf den 1. Juli 1947,
eventuell später, neu zu besetzen. Der Wirkungskreis

läßt sich unter Umständen auf angrenzende
Gemeinden ausdehnen.

Anmeldungen nimmt bis zum 25. Februar der Gemeindepräsident
entgegen.

3920

Hebammen-Steilenausscbreibunb
Die Hebammenstelle der Munizipalgemeinde Neukirch
a. d. Thür ist sofort oder später neu zu besetzen.

Bevorzugt werden Bewerberinnen, die gewillt sind in
der freien Zeit Wöchnerinnenpflegen zu übernehmen.

Anmeldungen mit den nötigen Unterlagen sind bis
25. Februar 1947 zu richten an

Gemeindeammannamt Neukirch a. d. Thür
3923
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gen, lind dann wußten sie, daß im Krematorium
ganze Arbeit geleistet wurde.

Diese Mutter sagte mir weiter: Hätten sie
aur die Möglichkeit gehabt, der ganzen Welt
aur einen einzigen der unzähligen blutig
geschlagenen Frauenkörper zu zeigen, die an den
âck geschnallt wurden und auf den bloßen
Körper 25 Hiebe mit der Peitsche bekamen. Sie
hatten ihnen alle versichert, daß sie nicht schreien
würden, und mit einer einzigen Ausnahme haben

sie alle geschrien, denn die Pein war viel
Zu groß. Und wem? der Lagerkommandant einen
schlechten Tag hatte, dann ordnete er an, daß
aie Frauen, die aus unzähligen Wunden blu-
teten, splitternackt in eine Zelle gesperrt wur¬

den. Nach ein Paar Tagen mußte man sie vom
Boden wegreißen, wo sie mit ihren? eigenen
Blut angefroren waren.

So mancher Häftling, der all das seelische
und körperliche Leid nicht ertragen konnte,
wählte den Freitod im elektrischen Draht. Und
die andern mußten an ihm vorbeimarschieren,
vorbei an der lachenden SS, die sich königlich
über die bestürzten Gesichter und über ihr
Gefühl der tiefsten Ohnmacht amüsierte. In den

Zurückgebliebenen aber legte sich die stumme
Frage in ihre Herzen, wie lange all die Qual
noch dauern soll. Und die, die vor den Leichen
ihrer zu Tode gequälten Kameraden gestanden
sind, die in ihren weit aufgerissenen Augen die

stumme Frage lasen, warum sie dies alles
erdulden mußten: die, die bei den abgemagerten
Körperchen ihrer Kinder gestanden sind, die mit
einem letzten, befreiten Seufzer starben, daß dieses

Leben ausgelebt sei; sie bleiben die ewigen
Warner und niemals müden Ankläger; sie werden

es verhindern, daß jemals wieder eine Zeit
kommt, in der Menschen in einer so barbarischen
Art gequält werden.

Mit dieser Erzählung von diesen Kämpferinnen

für Friede, Freiheit und Menschenrechte
möchte ich meinen Bericht aus Steyr schließe??.
Reich beschenkt mit Andenken, erfüllt und
erschüttert vom Erlebten kehrten wir nach drei
Monaten wieder heim.

ckis l.isblî«iKsspsiss ckss SäuZ-
linZs, praktiseb unck Zsnau ckosisrt,
jscksrvsit bereit.

1 Minute.
Verlangen Lis (Zratismuster beim
Fabrikanten x is»? v

âsZKFàZ K.â.,

Nvlgmià llàmivk
5/à //z oà

bintritt sut ^Kpril, Ktsi ecler
nsck tlebereinkunft.

Offerten erbeten unter Lliikt. 3921
sir Nie Vxpeciition clisses Visites.

Diplomierte

8ààr ullâ lledamme

Eintritt su k Ktsi.

^nirsgen unter Ltiiktre 3924 sn
ciie bxpeciitiori dieses Visites.

verbätet. bei beginn des Stillens sn-

gewendet, da» ttiiiidnerdea der ItruU

»ane» und die lîruUenUiindung. Zeit

dsbren in ständigem tiebrsuäi in
Kliniken und Irsueusgitslern.

lopi mit sterilem Zslbenstsdàn:
1r. I.I2 mkl. Wust.

trkslllicli in ^.potbekeu oder durck

den Isbriksnteiu

vr. It. Ztuder, ^potbeker. Vera.

K 2408 L

lîïnâekinekl
Vemüsesekoppen

sinck kervorrs^encke Krskt - diskrunZs-
Mittel kür ckss Kleinkinck.

Ksckro-Kincker sinci krolie, kürz beben

gestärkte Kincker.

OebersII erksltlieb. IVtuster gratis.

o 2ZV8S c>n.

blur mit lckilke von

Vitamin v
wercken Kalk uncl Obospkor cker blakrunA ent-

^oZen unck über clie klutbabn cken VerwertunZs-
8teIIen 2:u^ekükrt. ^us ckiesem Oruncke banden

Zpannkrakt, beistunZskâkiZkeit unck allgemeines

>Voblbekincken weitgebenck von cler genügencken

^ukukr von Vitamin O ab. Oeberaus wertvoll

ist ckie Oinnabme von Vi-Oe Oragêes wäbrencl

cler Lekwangerscbakt uncl wäbrencl cle8 Ltillens.

Oesbalb kür clie vorbeugencke ^ukukr von Vitamin l)

Vive
Um Oragêe entkält 20Ü0 l. U. Vitamin O.

Vi-Oe Oragêes sinck nur in r^potbeken erbält-

lieb, cla8 Flacon à 5Ü Ltück lco8tet k^r. 2.25.

vr. â. VfâWVLIî â.L.,

In «1er Vein«în«Ie I.su?elîîngen
ist ckas ^mt cker blebamme auk cken l. fuli 1947,
eventuell später, neu ?u besetzen. Der Vtürkungs-
kreis läkt sieb unter Omstäncken auk angrenzende
Oemeincken ausckeknen.

Anmeldungen nimmt bis?um 25. bebruar cker Oemeinckepräsickent
entgegen.

ZY20

ledZmivev-StelIevsussàeîdvvs
Oie kckebammenstelle cker lVluni?ipalgemeincke bleukircb
a. ck. Okur ist sokort ocker später neu ?u besetzen,

bevorzugt wercken Bewerberinnen, ckie gewillt sinck in
cker kreien ^eit >Vöcbnerinnenpklegen ^u übernekmen.

Anmeldungen mit cken nötigen Unterlagen sinck bis
25. bebruar 1947 nebten an

(Zemeinckeammsnnamt bleulcirck a. ck. I'kur
Z923
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'/TïAÏ'Âw
Seit über 40 Jahren
aus dem Vollkorn von 5 Getreidearten
gezogen, ist BERNA — da milchfrei —
nicht bloss eine wertvolle Schutz- und
Ergänzungskost, sondern der Arzt und
die Hebamme verwenden sie oft als
Alleinnahrung, wenn es gilt, Milchnährschäden,

Ueberempfindlichkeitserschei-
nungen und Wachstumshemmungen zu
bekämpfen.

Ueberdies hat BERNA einen reichen Gehalt

an den so wichtigen Vitaminen
Bi und D, so dass sie der Rachitis
und der Zahnkaries zumindest
vorbeugt.

(mfout
enthält Vitamine B] und D.

P

I

$

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und Vorbeu-
gungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

Hochdorfer-^?^^^^ •

SCHWEIZ.MILCHGESELLSCHAFT A.6. HOCHDORF

Wieder eingetroffen

GUMMISTOFFE
in verschiedenen Qualitäten

und Breiten

von Fr. 8.— bis Fr. 15.— per Meter

exkl. Wust. Hebammen-Vorzugspreis

G ESCHAFT

St. Gallen Zürich Basel Davos St. Moritz

SOYAKIN
Die wertvolle Säuglings- und Kleinkindernahrung

verbürgt :

Normales Wachstum
Gute Entwicklung

Richtige Verdauung
Kräftige Zahnentwicklung

Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Reformhäusern
Erhältlich in Apotheken
und Drogerien

Schachtel i 20 Tabletten Fr. 3.45 Inkl. Wust
Schachtel à 60 Tabletten Fr. 9.35 Inkl. Wust

PHARMAZEUTISCHE ABTEILUNB
Othmarain jen • Schwell
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Sei» übv^ 40 ^otirsn
ous cism Voiikorn von 5 (Zstrsi8sortsn
gs^ogsn, ist ö^ktsl^ — 8o milckfrei —
nickt kioss eins wsrtvoiis ôckoti- unci
^rgön^ungskost, sondern 8sr ^rz!t oncl
clis kiskamms vsrwsn8sn sis oft ois
^iisinnakrung, wsnn ss gilt, /»tiicknäkr-
scköctsn, bsbsrsnipfin8iickksitssrscksi-
nungsn unci Wockstvnisksinmungsn
kskömpfsn.

KIsksr8iss Kot sinsn rsicksn Ls-
koit on cisn so wicktigsn Viîoniinsn
Li unci l), so cioss sis 8sr kockiîls
unct clst ZLoknIcoi'îss Tumincfsst vor-
ksugt.

sntkölt Viîomins v, un6 0.

W

I

ß

Sebwei^erbsus pucler
ist ein iciesier, sntiseptiscker
Xinâerpuâer, ein ?uverlâs-
si^es kieii- unâ Vorbeu-
Aunxsmittel xexen Wunä-
liefen llnä iiautröte.

Vi^er ikn kennt, ist ent-
?ückt von seiner V^iricun^;
wer ikn nickt kennt, ver-
Isn^e sofort diratismuster
von cier

Schutzmarke Schwei^erkaus

kosivi^visci-i^bi ^ö5iix
v?. vvsse«-it»ioc«, VI.^KUS

SMVW?,Wl.MIZeL5>.>.8LfMI à.ô. kockvokl'

Meâer ein^etretken

in verschiedenen Qualitäten

und breiten

von fr. 8.— bis fr. 15.— per freier

exkl. Wust. blebctmmen-Vor?uZspreis

6 555///! 5r

St. (Zallen ^ürick kasel vsvos 8t. IVìorit?

vis wsrìvolis SâtiglinAS- unci Xioinkincior-

nskrunZ verbürgt:

»o^nisls» Wsrls»«»»»»

Sut« entwirlslung
Nî«I»tîg« Vsriiauung

Ilesttîgs ^sknentwlelllui'S

6 r k â > t > i c ti in /t p o t t> e k s n OroAsrisn unit kt s t o r m t> â u s s r n

SrkSItllel, In SpàSvn

S-Ii-Ilit-I i Zl> r-dlàn N, Z.4S Inlllà SVnst
SàNI»! t so r»d>à sf. z zs In», «n-t

?«»»«/t?eu7isl!ne »sreievitg
»ttimzksiiigoli Ziàoi,
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